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25. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Landwirtihaftlihesäentralwochenblatt 


Dolen | Bezugspreis a | 
1.20 zł monatlich. 
Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in poinan T. z. 
Blatt des Pojener Brennereiverwalter- Vereins T. z. 
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i tgebiet. — Reit⸗ und Fahrturnier Strześlice. — Landwirtſchaftsfunk. — Bezug vom Branntweinbrenner. — Neues aus der forſt⸗ 

ligen Sheen und SCH SE weißen Senf. — Schnittblumen. — 20 jähriges Beſtehen der Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft 

Pakosc. — Waſſerrechte. — Güterbeamtenverband Zweigverein Goſtyn. — Die Poſener und Pommereller Landwirtſchaft vom 1.—15. Juli. — 
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ſchläge beim Geflügel. 
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Geldmarkt. 

S Kurſe an der Poſener Börje vom 26. Juli 1927. 
Bank Przemysłowców Dr. Roman May 

I—U Wm .. e nne 90.— 905 
Bank Zwigzku à Pozu. Spółta Drzewna 
Il. Em . , IVI. Em. 1.05% 
Bank Polski⸗Aktien .. ——%|Miyn Biemiaństt er 
Poznansti Bank Ziemian 1—H Emw ... 00 

L—V, Em... 9 Unja I.—Ill. Em. AE 


$. Cegielski I. zi-Em. 


(1 Akt. z. 12 zł) (25.7.) 21.— zł 
(I Akt. z. 50 zł) (25.7) 42,— zł ; i 


Centrala Stör I. A⸗Em. Alwawit (1 Akt. z. 2502) —.— 2 
(1 Akt. z. 100 1 ) — — zł | 3% u. 4% Bo). landſchaftl. 
en I: 10 20 i Pfandbr. Vorkr.⸗Stück. ——%, 
. . 0 e.. —— ZA] Jig, 40% Poj. dich. Pföbr. 
1 Kantorowicz = Kriegs⸗Stcke K era 36—0% 
3 FM Em ......... ——%, % Pof. Pr.⸗Anl. Bore 
HPergzfeld⸗Viktorius l. u⸗Em. kriegs⸗Stücke Ee 
pas g 15 wia 50 zł) — 2 50.— 21 60 Fehlen Wa s /00 
45 ubi A, ‚ab K „gi à 2 $ S H 2 
SES ee OS: — dg Poſ. Landſchaft pro dz. 28.50 zt 
EE Hartwig I. zi-Em. 80% Dollarrentenbr. d. Bor. 
l Att. z. 50 zt) (25.7.) 45.— 21] Landſchaft. pro 1 Doll. 99.—% 


10% Eiſenbahnanleihe 100 belg. Franken = 21... 

pe GRZE 103.— zł 100 öſterr. Schilling A. 125.90 

5% Konvertierungsanl. 62.— % 1 Dollar 11 8.93 
Goldan —— dh deutſche Mark 21... 


300 Goli — RA 
60% Staatl. Dollaranleihe 
EES E 


> 1 Pfd. Sterling=zt.... 43.42 
100 franz. Franken = zł... 35.01 


100 jów. Franken l. . 172.40 
100 Doft, Gulden =z]... 358.50 

> 1100 tſchech. Kronen 21. 26.61 
Dis kontſatz der Bank Polski Bon y 


REŻ Kurſe an der Danziger Börje vom 26. Juli 1937. 
1 Doll. -Danz. Gulden.. 6.164 4100 Hen Danziger 
Gulden 


a 


1 Pfund Sterling Danz. © > Gulden 3 57.72% 
SEU eer 508 Ei 


100 hol Gulden - diſch. über 30.000 .......... 299.250 
146853 RNS ohne 
Mett == EI E - 100 Rm. 16.90°/, 
$ ARSCH 80.98 Oſtbank⸗ Dien = bifh. 

1 engl. Pfunddtich, - Mark es.. 110— 9% 
Mark. „ a > Aue 1 99.— % 
E e 

uld neb Laura⸗Hütte⸗⸗diſch. Mk. 93.50 d 
E Of, , Lohenlahe⸗ Werte. . . . . 22.75 A 


Amtliche Durchſchnittskürſe an der Warſchauer Bürfe, 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


20. 7.) 8.93 (23. 1.) — | (20. 7.) 172.20 (23. 7.) —— - 
21. 73 8.93 (25. 7.) 8,93 (21. 7.) 172.22 (25. 7.) 172.42 ½ 
(22. 7.) 8.93 (26. 7.) 8.93 (22. 7.) 172.31 ½ (26. 7.) 172 325 
Słotymógig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
20. 7.) 8.95 (23. 7.) — 
(21. 7.) 8.95 (25. 7.) 8.95 
122. 7.) 8.96 (26. 7.) 8.95 


Ausloſungsſcheine der Anleiheablöſungsſchuld. 
Die Nachrichtenſtelle des Dt. Reichsfinanzminiſteriums 
teilt mit: „Die erſte Ausloſung der zweiten Ausgabe der 

Ausloſungsſcheine (Nr. 30 001 bis 60 000) findet am 
31. Auguſt dieſes Jahres ſtatt, Rückzahlung am 1. Oktober. 
Die zweite Ausloſung der erſten und zweiten Ausgabe wird 
gemeinſam im Oktober dieſes Jahres erfolgen, Rückzahlung 
am 31. Dezember. Der Rückzahlungsbetrag beläuft ſich in 
beiden Fällen für je 100 Rmt (Nennwert) Ausloſungs⸗ 
ſcheine auf 545 Rink.“ 

Nach der vorſtehenden Mitteilung findet die mehrfach 
verſchobene erſte Ausloſung der Nummern 30 001 bis 
60 000 doch noch früher ` patt, ` als man nach den 
bisherigen Auslaſſungen annehmen konnte. Bekannt; 
lich war den Inhabern der Nummern 30001 bis 
60 000. eine Entſchädigung für den durch die Verzögerung 
erlittenen Verluſt an Zinſeszinſen zugeſagt worden. Dieſe 
Zuſage wird jetzt in angemeſſener Weiſe dadurch eingelöſt, 
daß der Rückzahlungsbetrag für die am 31. Yugujł 
1927 ausgeloſten Stücke auf 545 Amt, für je 100 Amt, 
Nennwert feſtgeſetzt wird, während bei einer Ziehung Ende 
1926 nur 522,5 Amt. ausgezahlt worden wären. Wie wir 
hören, iſt geplant, außer Ausgabe I (Nr. 1 bis 30 000) 
und Ausgabe II (Nr. 30 001 bis 60 000) noch eine Aus⸗ 
gabe III zu ſchaffen, die für Nachzügler, die ihre Anmeldung 
erſt in der jetzt noch laufenden Nachfriſt abgegeben haben, 
ſowie für verzögerte An eldungen aus dem Auslande, be: 


ſonders aus Polen, gewährt werden ſoll und deren erſte 


Ziehung im Jahre 1928 zu einem Rückzahlungsbetrage von 
567,50 Rmk. für 100 Rmk. Nennwert erfolgen dürfte. 


Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spółdzielczy Poznań. ` 
3 spöldz. z ogr: odp. 


Bauernvereine und 
D Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. D 


Dereins:Kalender. 
e Bezirk Rogaſen. 
a Szamocin = 8., Rikſchenwalde 8. 8, 


lkatni? 4. 8, Czarnikau 6. 
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Zehnter Kuchlurſus beginnt Montag, den 5. September. Gin. 
ladungen ergehen in den nächſten Tagen an die Angemeldeten, ſo⸗ 
weit dieſelben berückſichtiat werden können. 

Bezirk Oſtrowy. 
Sprechſtunden im Auguſt: 

in Jarotſchin am 1. von 8—10 Uhr bei Hildebrandz 

in Krotoſchin am 2, 9., 16., 23. und 30, von 8—10 Uhr bei 

Pachale; 

i Kempen am 3. 17. und 31, von 148—1410 Uhr im Schützen⸗ 
haus; 

in Pleſchen am 8. von 8—10 Uhr bei Wentzel; 

in Pogorzela am 10. von 3—5 Uhr bei Pannwitz; 

in Adelnau am 11. und 25. von 11—1 Uhr bei Kolata; 

in Schildberg am 11, und 25, von 8—10 Uhr bei Donek; 

in Kobylin am 18. von 8— 10 Uhr bei Taubner; 

in Koſchmin am 22. von 9—11 Uhr in der Kreisgenoſſenſchaft. 


Eine größere Anzahl hochtragender Kalben oder junger Kühe 
aus gut aufgebauten Herdbuchherden mit Abſtammungs⸗ und 
Leiſtungsnachweis zu kaufen geſucht. Angebote ſind zu richten an 
die Landw. Abteilung der Welage, Pozuau, Pickary 16/17. 


Kreisverein Goſtun. Am 10. Juli fand die Felderſchau des 
Vereins in Pyanowice und Sikorſzyn ſtatt. Pünktlich zur ange- 
ſetzten Zeit fanden ſich Großgrundbeſitzer, Adminſſtratoren, In⸗ 
ſpektoren, ſowie eine große Jabi der bäuerlichen Mitglieder an 
er Sammelſtelle ein. Desgl. war der Geſchäftsführer vom Be- 
irksverein Liſſa, Herr Netz, als Vertreter der Welage erſchienen. 

er Vorſitzende, Herr Conze, begrüßte die Erſchienenen und be- 
ſprach den Gang der Beſichtigung. Es wurden zunächſt die Felder 
der Mitglieder Bach, Frite, Grande und Berger in Sitotzyn be- 
lichtigt. Der Stand dieſer Wirtſchaften war ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend. Nicht unerwähnt mächte ich laſſen, daß aber auch in der 
Nachbarſchaft bei Nichtmitgliedern des Vereins auf undrainierten 
Feldern das Gegenteil zu ſehen war. Die Beſtellung konnte dort 
infolge Näſſe ſpät durchgeführt werden, das Getreide war wenig 
ausgeglichen und Bart verunkrautet, jo daß dieje Schläge alle Far⸗ 
ben, hauptſächlich aber die gelbe Farbe aufwieſen. Von hier gings 
weiter auf die Felder des Rittergutsbeſitzers Herrn Conze⸗Iga⸗ 
nowice. Letzterer gab Aufklärungen über Fruchtfolge, Beſtellung, 
Anwendung von känſtl. Düngungen, ſowie über Getreideſorten. 
Die Felder, welche eine tadelloſe Bearbeitung aufwieſen und eine 
gute Ernte verſprachen, desgl. die in Schobern ſtehenden alten 
Vorräte machten auf die Erſchienenen einen ſehr guten Eindruck. 
Zum Schluß lud Herr Conze ſämtliche Befucher nach ſeinem 
Schloße zu einer kleinen Stärkung ein, wo es der Gaſtgeber an 


nichts fehlen ließ. Die Frau des Haufes hatte für das leibliche 


Wohl gejorgt und die Teilnehmer mit Speiſen, ſowie Getränken 
wohl verſorgt. Nach längerer Beſprechung über das Geſehene 
dankten die Mitglieder für die liebevolle Aufnahme und Bewir⸗ 
tung, brachten auf das Haus Conze ein Hoch aus und traten 
überaus zufrieden, guten Tabak qualmend, die ai Lë 

E in G. 


Eine Relje in das Danziger viehzuchtgebiet. 
: Von Tag. agr. Karzel⸗Poſen. 5 

Die frühere Anſchauung, daß die Viehzucht nur ein 
notwendiges Wirtſchaftsübel darſtellt und nur für die 
Düngerproduktion zu ſorgen hat, iſt ſchon lange überlebt. 
Heute muß der Landwirt auch unter den Verhältniſſen, 
die ſich für die Viehzucht weniger eignen, beſtrebt ſein, 
daß ſie ſich ihm rentabel geſtaltet und nicht einfach ſeine 
Viehzucht weiter vernachläſſigen und auf diefe Weiſe 
den Schaden nur vergrößern. Es kommt nicht darauf an, 
Viehzucht in verſtärktem Maße in Gegenden, die hierzu 
nicht geeignet find, zu betreiben, als vielemhr darauf, 
die vorhandenen Tiere nach neuzeitlichen Geſichtspunkten 
und Fortſchritten in der Tierzucht zu nutzen, um ſich auf 
dieſe Weiſe einen höheren Reinertrag zu ſichern. Fort⸗ 
ſchrittliche Landwirte aus der Provinz find auch mit der 
Zeit mitgegangen und haben ſich auf den jeweiligen 
Stand der Wiſſenſchaft eingeſtellt. Beim Großteil der 
Landwirte liegt aber die Rindviehzucht noch ſehr im 

rgen, und nur langſam erwacht ſie aus dem Dornrös⸗ 
chenſchlaf der früheren Jahrzehnte. 

Nach mühevollen Vorarbeiten gelang es der WRG., 
einen Ausſchuß für Rindviehzucht ins Leben zu rufen, 
um die hieſige Landwirtſchaft auch für die Viehzucht, be⸗ 
ſonders aber für die Rindviehzucht, mehr zu intereſſieren. 
Damit die Mitglieder auch den Stand der Viehzucht in 
anderen Gebieten kennen lernen, wurde eine Exkurſion 
in den Freiſtaat Danzig organiſſert. Bedauerlicherweiſe 
nahmen aber an dieſer Reiſe nur wenige Landwirte teil, 
obzwar ſie viel Sehenswertes bot und alle Teilnehmer 
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mit den beiten Eindrücken und viel Anregungen nach ; 


Hauſe zurückkehrten. 

Herr Tierzuchtdirektor Dr. Müller aus Danzig, dem 
wir für ſein großes Inte reſſe um die Hebung auch der 
hieſigen Tierzucht zu großem Dank verpflichtet ſind, hat 
ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt und nicht nur 
die Zuſammenſtellung des Programms, ſondern auch die 
Leitung der Exkurſion übernommen. Der Tag der Reife 
wurde auf den 6. Juli feſtgeſetzt. Auf dem Bahnhof in 
Dirſchau wurden wir von Herrn Dr. Müller begrüßt und 
juhren in Autos über die Weichſel nach dem an die Weich⸗ 
ſel angrenzenden Gut des Herrn Penner⸗Lieſſau. Herr 
Penner iſt nicht nur Viehzüchter, ſondern vor allem Saat⸗ 
gutzüchter und Saatgutvermehrer. (Karſtens Dickkopf 5.) 
Nach dem hier eingenommenen Frühſtück beſichtigten wir 
zunächſt die ausgedehnten Feldverſuche, zu denen uns in 
ſehr ausgiebiger Weile Herr Penner und Herr Dipl- 
Landw. Wiebe, Verſuchsringleiter in Lieſſau, die nötigen 
Aufklärungen erteilt hatten. Im Anſchluß daran fand 
die Beſichtigung der Schläge ſtatt. Auch über den fort⸗ 
geſchrittenen Stand der ſchlagweiſe angebauten Kultur⸗ 
pflanzen waren wir ſehr überrascht. Die Hauptfrüchte, 
Weizen und Rüben, verſprachen eine gute Ernte. Als 
Konjunkturpflanzen werden hier weiter Erbſen und 
Mohn angebaut, die ebenfalls vollauf befriedigten. 
Mohn bildet Kier, ähnlich wie in Kujawien die Zichorie, 
eine Erſatzpflanze für Gerſte und Hafer. Hafer kann 
wegen der Nematodengefahr nicht angebaut werden. Im 
Anſchluß an die Feldbeſichtigung beſahen wir uns die 
Rindviehherde des Herrn Penner auf der Weide. Hier 
und auch bei den anderen Züchtern, die wir im Laufe 
des Tages beſucht haben, hat uns Herr Dr. Müller 
auf die zu erſtrebenden Zuchtziele aufmerkſam gemacht 
und bei der Besprechung des Demonſtrationsmatertals 
auf den Grad der Durchzüchtung und auf die noch etwa 
9 Mängel bei den einzelnen Tieren Hinge- 
wieſen. en 

Wir beſichtigten in weiterer Fortſetzung noch die 
Herden der Herren: Dr. Tornier⸗Trampenau, Wiebe⸗ 
Eichwalde, Erich Wiens⸗Brodſack, des Frl. Penner- 

arienau und ſchließlich des Herrn Eduard Claaſſen⸗ 


Ladekopp. Ueberall konnten wir [ehr gut durchgezüchtete 


Herden beobachten, die, der Zeit entſprechend, nicht nur 
weitgehende e e zeigten, ſondern auch eine 
left hohe Leiſtung aufwieſen. Alle diefe Herden unter⸗ 
ſtehen einer Leiſtungskontrolle, und es wurden uns Jah⸗ 
resleiſtungen einzelner Kühe von weit über 8000 Liter 
genannt. Doch nicht nur die Milchleiſtung, auch die Fett⸗ 
leiſtung iſt hier ſehr beachtenswert. Sie ſchwankte bei 
den einzelnen Tieren zwiſchen 180 bis 270 Kg. pro Jahr. 
Man iſt dort auch beſtrebt. Tiere mit möglichſt viel 
Rumpf zu züchten, da ſolche Tiere auch dann noch, wenn 
ſie als Nutztiere ausgeſchaltet werden, ſich gut mäſten 
und gut bezahlt werden. Dieſe Zuchtrichtung wird den 
Danziger Züchtern von Deutſchland vorgeſchrieben, da 
von Danzig aus viel Vieh nach Deutſchland abgeſetzt 
wird und dort die Nachfrage nach ſchweren Abmelkkühen 
groß iſt. Beſonderes Gewicht wird auch auf ein gut aus⸗ 
gebildetes Euter gelegt. r i 


Aus der Zuchtrichtung, die hier erſtrebt wird, er⸗ 


ſehen wir, daß in Danzig die Wirtſchaftlichkeit im Vor⸗ 
dergrund ſteht. Andererſeits ſcheut man aber auch nicht 
vor Ausgaben, wenn es ſich darum handelt, die Tiere in 
ihrer Leiſtung weiter zu ſteigern. So ſchließen ſich dort 
mehrere Landwirte zu einer Zuchtbullen⸗Genoſſenſchaft 
zuſammen und kaufen gemeinſchaftlich einen wertvollen 
Bullen. Ohne Bedenken zahlen ſie als Deckgeld für ein 
gutes Vatertier bis 50 Danziger Gulden und Mutter⸗ 


tiere, die nicht einer beſtimmten Leiſtung entſprechen, 


werden von vornherein von der Zucht ausgeſchloſſen. Am 
den Tieren auch die erforderliche Konſtitution und Ge⸗ 


ſundheit zu verleihen, werden die Tiere in den meiſten | 
Fällen Tag und Nacht auf der Weide gehalten und auh 


dort gemolken. Nachahnenswert it auch das große 
Intereſſe der dortigen Landwirtſchaft an der Viehzucht. 
Mit eiſerner Energie ſtreben ſie dem vorgeſtreckten Ziele 
zu und ſcheuen auch nicht vor radikalen Kuren zurück. 
Dieſe konſequente und zielbewußte Zucht führte auch zu 


h 2 r a Ą o 
einem ſehr ausgeglichenen Zuchtmaterial, das wir hier Morze Poznan, Piekary 16/17, zu richten, 


überall antrafen. In Ladekopp konnten wir auch eine 
Molkerei und Käſerei ſehen. Durch genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenſchluß und Verarbeitung der Milch in Käſe 
ſuchen ſich hier die Landwirte vor der Ausbeutung durch 
die Milchhändler zu ſchützen und in Zeiten der Milch⸗ 
ſchwemme den Milchpreis auf einer doch noch rentablen 
Höhe zu halten. = 
In Ladekopp ging die Beſichtigung zu Ende. Mit 
den beſten Eindrücken kehrten wir nach einer kleinen Raſt 
und freundlichen Bewirtung bei Herrn Claaſſen um 
748 Uhr abends nach Danzig zurück und ſehen uns zu be⸗ 
ſonderem Danke nicht nur Herrn Direktor Dr. Müller 
und den Herren, die uns zur Beſichtigung ihrer Zucht⸗ 
betriebe ſo freundlich aufnahmen, ſondern auch der Dan⸗ 
ziger Herdbuch⸗Geſellſchaft gegenüber verpflichtet, die in 


entgegenkommender Weiſe uns zwei Autos koſtenlos für 


den ganzen Tag zur Verfügung geſtellt hat. 


5 Ausſchreibung 2 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. Poſen für 
as Neit- und Fahrturnier in Krzeslice, Kreis Poznan, am 
vuntag, dem 21. August 1927, nachm. 114 Uhr, auf dem Gelände 
des Rittergutsbeſizers Herrn von Branbis⸗Krzeslice. 
Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
ai Geſellſchaß e. V. und des Landbunds E 
I. Zuchtmaterialprüfung. Getrennt für Grundbeſitz bis gu 500 
Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen. A. Warm- 
blut: a) Hengſte, dreijährig und älter; b) Stuten, brei 
jährig und älter. Sechsjährige und ältere Stuten müſſen 
nachweislich (Fütlenſchein) mindeſtens einmal gefohlt haben. 
Bei genügender Beteiligung Sonderpreis für Familien. 
B. Kaltblut: a) Sencie b) Stuten, wie vor. 
2. Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in Klaſſe A 


noch nicht geient haben und in einer höheren Klaſſe keinen ; 
z 


erſten bis dritten Pyveis hatten, und für Reiter, die noch 
nicht dreimal let Vent Hinderniſſe: Hürde 80 
meter, Ztiplebar D Zentimeter, Doppelſprung 70 Zenti⸗ 
meter, 10 Meter Abſtand, Koppelrick 70 Zentimeter, Mauer 
80 Zentimeter, Gaktertor 70 Zentimeter, Brekterzaun 80 
Zentimeter. 5 
3. Eignungsprüfung fii Wagenpferde. a) Einſpänner, b) Zwei⸗ 
2 ſpänner, c) Mehrſpänner. Gefahren von Herren und Damen. 
4. Jagdſpringen Klaſſe L. Offen für alle Pferde, welche noch 
nicht in Klaſſe S geſiegt und in den Klaſſen L und M nicht 
mehr als vier Siege haben. Pferde, die bereits in den 
Klaſſen L und M erſte Preiſe haben, ſpringen drei Hinder⸗ 
niſſe um 10 Zentimeter höher; Pferde, die mehr als drei 
Siege in den Klaſſen I. und M haben, ſpringen fünf Hinder⸗ 
niſſe um 10 Zentimeter höher. Neun Hinderniſſe nicht über 
. 1 Meter Koch. Hochweitſprünge nicht weiter als 1 Meter. 
5. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren, geritten 
von Herren und Damen. Mindeſtleiſtungen: Zurücklegen 
einer Strecke von 300 Metern im Schritt in 3 Minuten, bon 
2000 Metern im Trabe in 7 Minuten, von 3000 Metern im 
„Galopp in 514 Minuten, ; i 
6. Eignungspriifung für Wagenpferde von ländlichen Beſitzern 
unter 500 Morgen bei mindeſtens 4 Nennungen. 
7. Neitprüfung Klaſſe I. Anforderungen T.D. $ 28, 


Klaſſe 8 ſpringen drei Hinderniſſe um 20 Zentimeter höher. 
Pferde mit mindeſtens drei Siegen in Klaſſe M ſbringen 
jöher. Zehn Hinderniſſe 


eter Breite. (Hochweit⸗ 


Offen für alle rde. Hinderniſſe wie 

FJagdſpringen Klaſſe A. ; i > z 3 

10. Geſchicklichkeitsprüfung. 100 Meter reiten auf ungeſabteltem 
Pferde, ſatteln und zurück, Eierreften, Nadel einfädeln. 

e Verlangt mindeſtens 4 Nennungen. ? 

Bei weniger als fünf Nennungen zu jeder Preisbewerbung iſt 

die Turnierleitung berechtigt, die betreffende Preisbewerbung aus⸗ 

fallen gu laſſen bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammenzulegen. 

Die Refhenfolge der Hinderniſſe iſt der Leitung überlaſſen. Aende⸗ 

wugen des Programms vorbehalten. 

Vorprüfung gu 1 vormittags 9 Uhr, zu 5 vormittag 9 Uhr, 
7 bormittags 10 Uhr am Turniertage. Diejenigen Damen oder 
Pak die ſich am Jagdſpringen beteiligen, haben ſich eine halbe 
stunde vor Beginn des Turnſers auf dem Turnſerplatz zur Ber- 

fügung der Leitung zu halten. 
Prüfung (Familien ein Nenngeld) 


8. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Kë Sieger in 


drei Hinderniſſe um 10 entimetber 
ny 1195 1,10 Meter Ge und 1 
rünge.) i 

9. Gruppeuſpringen. 


10 21 pro Pferd. Neungeld für 


Z D 


entis | 


Nenngeld für die Auchtmateriat- | 
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alle anderen Konkurrenzen 


15 zł pro Pferd 
Nennungsſchluß am 8. Auguſt, Nachnennungsfriſt 


und Konkurrenz. 
am 18. mit bop- 
peltem Nenngeld, Nachnennung auf dem Turnierplatz mit brei- 
achem Nenngeld. Nichtmitglieder der Turnierbereinigung bei der 
elage zahlen das doppelte Nenngeld. 
Alle Nennungen und Nachnennungen ſind direkt an die Weft 
lniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, zu Händen des Herrn 
Pe Allen Nennungen 
ijt gleichzeitig das Nenn eld beizufügen. Pferde, die in Krzeslice 
Untergeſtellt werden, müſſen ein tierärztliches Geſundheitszeugnis 
beibringen und von maul⸗ und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. 
Koſtenloſe Verpflegung de Kutſcher von Donnerstag, d. 18, Aug., 
abends, bei vorheriger Anmeldung. Hafer kann in Krzeslice ge⸗ 
kauft werden. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (e, V.). 


Landwirtſchaftsfunk der Deutſchen Welle. 
4. 8.: Was bringt der Haushaltsplan des „Neichsernährungs⸗ 
miniſteriums der Landwirtſchaft? Min.⸗Rat Köhler. 
11. 8.: Die Bedeutung des Transportweſens für die Forſt⸗ 
wirtſchaft. Prof. Dr. Lemmel⸗Eberswalde. 
e 18. 8.: Der Hering — ein Volksnahrungsmittel. Prof. Dr. 
rühl. 


25. 8.: Organiſation, Pflege und Wartung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinenkapitals. Oberamtmann Mankiewicz⸗Falkenrehde. 
Wetterbericht jeden Nachmittag um 15.35 Uhr. i 


Brennerei, Trodnerei und Spiritus. | 


Bezug vom „Branntweinbrenner“. 
An die Mitglieder des Poſener Brennereiberwalter - Vereins, 
Die Einzelberſendung des „Branntweinbrenner“ ſtößt auf Schwie⸗ 


rigkeiten; wir haben daher mit dem Verlag des „Br.⸗Br.“ uns 


dahin verſtändigt, daß die Verſendung der für Polen beſtimmten 
Exemplare im ganzen an meine Adreſſe und von hier aus weiter er⸗ 
folgt. Alle Beſtellungen auf den „Br.⸗Br.“ ebenſo die für den 
„Br.⸗Br.“ beſtimmten Artikel bitte ich an meine Addeſſe gu riben: 


Hecke, Gniezno, Św. Warorzyuca 11. 


Neues aus der forſtlichen Theorie und Praxis. 
Von Baron von Holtey, Forſtrat a. D. 

Die ſehr wichtigen und wiſſenswerten neueſten 
waldbaulichen Anterſuchungen bekannter Profeſſoren der 
Forſtakademien Eberswalde und Tharandt veranlaſſen 
mich, den Waldbeſitzern und Forſtleuten im nachſtehenden 
einiges hierüber zur Kenntnis zu bringen. 

In erſter Reihe find die ſehr beachtenswerten Unter- 
ſuchungen des Profeſſors Dr. Albert⸗Eberswalde über 
das Verhältnis des phyſikaliſchen Zuſtandes der Wald⸗ 
böden zu den Wuchsleiſtungen der Holzbeſtände zu er⸗ 
wähnen. ; 

Prof. Albert ift bei den Anterſuchungen an reinen 
Sandböden aller Klaſſen zu dem Ergebnis gekommen, daß 
bei dieſen Sanden lediglich der Gehalt an Feinſand maß⸗ 
gebend für die Bodengüte iſt, alſo hier beim Sand nicht 
mał e ſondern die waſſerhaltende 
Rraft. 2 

Die Albertſchen Anterſuchungen erſtrecken ſich auf das 
10 000 Hektar große Waldgebiet der Standesherrſchaft 
Lieberoſe, Niederlauſitz, alſo auf durchaus ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe wie die unſrigen — was Boden und Klima an: 
belangt. E EE 

Er fand auf den dortigen diluvialen Sanden hin⸗ 
ſichtlich der Ertragsleiſtungen des Bodens vier ſich immer 
iN Abſtufungen mit charakteriſtiſcher Boden- 

ora: . 

1. Böden ohne jeden Pflanzenwuchs oder mit ganz 
kümmerlichen Beſtänden, 

2. Böden mit dicht geſchloſſener weißgrauer Renn⸗ 
tierflechte und geringwüchſigem Beſtand, 

3. Böden mit dicht geſchloſſenem Teppich aus Mt- 
mooſen (Hypnum) und beſſerem Beſtand, 

4. Böden mit Angergräſern in Stangenhölzern und 
älteren wüchſigen Beſtänden, die z. T. ſchon mit Laub⸗ 
hölzern durchſtellt waren. 

Die chemiſche Analyſe zeigte eine weitgehende Gleich⸗ 
artigkeit der vier Bodenarten, dagegen ergab die mecha⸗ 
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niſche Analyſe ein anderes Bild. Bei dieſer Schlämm⸗ 
analyſe wurden folgende Korngrößen unterſchieden: 

2,0—0,2 mm Grobſand waſſerdurchläſſig, 

0,2— 0,02 mm Feinſand waſſerhaltend. 

Beſonders wichtig iſt dabei die Grenze von 0,2 mm, 
fe ſcheidet waſſerdurchläſſige und waſſerhaltende, Sande. 

Albert fand nun, daß bei allen dieſen vier Boden⸗ 
klaſſen reiner Sandböden nur das Verhältnis zwiſchen 
Grobſand und Feinſand die Unterſchiede in der Boden⸗ 
güte und im Ertragswerte bedingt. 

Hingegen zeigte die chemiſche Analyſe im Vergleich 
mit anderen Böden, daß z. B. der unter 1. angebene fajt 
vegetationsloſe Boden, auf dem nichts wachſen wollte, 
nach ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung eingeſchätzt im 
Vergleich mit dem Eberswalder Boden Miſchbeſtände von 
Kiefer, Buche, Fichte der II. Ertragsklaſſe tragen müßte. 
Er übertrifft in ſeiner Güte die Bärenthorener Böden. 

Der Gehalt an Grobſand iſt auch in Bärenthoren 
ziemlich hoch — bis zu 80 Prozent — aber durch anhal⸗ 
tende Bodenpflege (Reiſigdeckung) iſt es Herrn v. Ka⸗ 
litſch gelungen, den Humusgehalt der Böden derart zu 
ſteigern, daß dadurch ein weitgehender Erſatz für die 
fehlende Feinerde geſchaffen werden konnte. 

Der zweitſchlechteſte Bogentypus in Lieberoſe iſt 
nach dem Ergebnis der chemiſchen Analyſe der mineral⸗ 
ſtoffreichſte. Auf dieſen Böden ſind nun daſelbſt mit 
Reiſigdeckung die bekannten hervorragenden Reſultate 
erzielt worden. Ueberall, wo dieſe Deckung vorgenom⸗ 
men wurde, heben ſich weithin ſichtbare grüne Oaſen aus 
der weißgrauen Hungermooswüſte ab! An Stelle der 
Renntierflechte ift eine geſchroſſene Aſtmoosdecke getreten 
— ein glänzender Beweis für die waſſerhaltende Kraft 
der Reiſigdeckung. Letztere wird mit hervorragenden Er⸗ 
folgen bei Kulturen angewandt, ſo daß ſelbſt auf den 
trockenen Standorten zur Saat übergegangen werden 
konnte. Die Balken zwiſchen den Saaten werden kniehoch 
mit ſchwachem Reiſig bedeckt, und die Kulturen ſtehen 
üppig und gleichmäßig. 

Albert glaubt jedoch nicht, daß auf dieſen geringen 
Böden die reine Kiefernwirtſchaft geeignet ſei, ſie dau⸗ 
ernd in befriedigendem Zuſtand zu erhalten, oder das 
Höchſte aus ihnen herauszuholen. 

Es müßten auch dert der Kiefer Holzarten beigeſellt 
werden, die tiefer wurzeln, mehr Streu produzieren und 
dem Boden dauernd beſſeren Schutz gewähren. In erſter 
Linie kämen alſo Laubhölzer in Frage, von denen Buche 
und Eiche (möglichſt Traubeneichel) für die Typen 3 und 
4, ſowie Virken, Aſpen, Akazien, für 1 und 2 Verwendung 
finden müßten. 

Nach den Albertſchen Unterſuchungen ergibt ſich, daß 
der Feinſandanteil die natürliche Bonität der reinen 
Sande beſtimmt, wobei es ſcheint, daß ſchroffer Abfall des 
Feinerdegehalts nach dem Untergrunde hin beſonders 
ungünſtig, gleichmäßige Verteilung der Korngrößen in 
Oberkrume und Untergrund aber beſonders günſtig wirkt. 

Trotz geringen Kalkgehalts wächſt die Buche freudig, 


ſobald die phyſikaliſche Beſchaffenheit dieſer Sande gün⸗ 


ſtig, E ihre ausreichende Waſſerverſorgung gewähr⸗ 
leiſtet iſt. , 

Prof. Albert hat dieſe Ergebniſſe durch weitere 
Unterſuchungen in verſchiedenen Waldgebieten beſtätigt 
gefunden. 5 

Als Ergebnis feiner Unterſuchungen ſtellt Albert 
für die reinen Sande Nordoſtdeutſchlands folgende Boden⸗ 
typen auf: ` 


Typus J: Feinerdegehalt weſentlich unter 10 Prozent, 
völlig vegetationsloſe Sande, Aufforſtungs⸗ 
verſuche bisher erfolglos — entſpricht dem⸗ 
nach einer ganz ſchlechten V-Bonität. 

Typus II: Feinerdegehalt etwa 10 Prozent, geringſte 


Kiefernſtandorte, Exiſtenzminimum für 
Kiefer, geſchloſſener Ueberzug von Nenntiet= 
flechten, dazwiſchen dürftiges Heidekraut 


falſch war. 5 


und ſtellenweiſe Preißelbeeren. Birke finde! 
ſich vereinzelt, Buche kammt hier nicht mehe 
vorwärts — entſpricht jomit im Durchſchuitt 
der V/IV⸗Bonität. ; 
Feinerdegehalt etwa 20 Prozent, Kiefern ° 
bösen mittlerer Ertragsklaſſen. Moosraſen 
(Hypaum),. Angergräſer (Aira flexuosa), 
lockerer ſchwacher Rajen von Blaubeeren und 
Preißelbeeren. Exiſtenzminimum für Buche 
— entſpricht ungefähr der IV/III⸗Banität. 

5 IV: Feinerdegehalt etwa 80 Prozent, Buche und 
Kiefer gleichwüchſig. Ueppiges Blaubeer⸗ 
kraut oder Angergräöſer, inſelartiges Auf⸗ 
treten non Calamagrostis Adlerfarn, vets F 
einzelt Wacholder — entſpricht der III/II⸗ 
Bonität, 
Feinerdegehalt 40 Prozent und mehr. Kie⸗ 
fer, Eiche und Buche gleichfreudig wachſend, 
für hochwertige Miſchbeſtände geeignet, Ge⸗ 
fahr der Bodenverwilderung — entſpeicht 
der II/ I⸗Kiefern⸗Bonität. : 

Albert ſieht dieje Typen nicht als abſolut feſtſtehend 
an. Durch langdauernde pflegliche Behandlung müſſe 
es gelingen, auch Böden mit nur 10 Prozent Feinerde in 
ihrer Wuchsleiſtung weſentlich zu ſteigern. 

Die konſtanten Standortsfaktoren, das ſind die kli⸗ 
matiſchen und geologiſchen, ſetzen den variablen, die aus 
der Art der Bewirtſchaftung hervorgehen, eine Grenze, 
die nicht überſchritten werden kann. i 

Albert ſieht die Bedeutung dieſer Typen darin, daß 
fie, (hon äußerlich nach der Bodenflora, die Möglichkeit 
geben, feſtzuſtellen, ob unter beſtimmten Verhältniſſen ges 
miſſe Wirtſchaftsmaßnahmen, z. B. Einbringung non 
Laubhalz, Einführung einer Dauerwaldwirtſchaft Erfolg 
haben können oder nicht. ` 

Wo graue Nenntierflechte den Boden überzieht 
(Typus II) iſt der Anbau der Buche ausſichtslos, die 
Möglichkeit der natürlichen Verjüngung der Kiefer nicht 
gegeben. Hier bleibt nur Kahlſchlag mit intenſiver 
Bodenpflege übrig. f 

Auch Böden vom Typus III find meiſt noch nicht 
dauerwaldreif. ; 

Dieje Feſtſtellungen von berufener Seite, wo⸗ 
nach die Vs, IV- und mett auch die IV/III-Boni⸗ 
täten für eine Kiefern ⸗Dauerwaldwirtſchaft durch⸗ 
aus ungeeignet ſind, müſſen zur allgemeinen Kenntnis 
gelangen, damit nicht unnötig Experimente vorgenom⸗ 
iiien werden, die dem Walde eher Schaden als Nutzen 

ringen. SBE > 

Albert hält ſchließlich die mechaniſche Boden⸗Analyſe 
für ein leicht anzuwendendes, zuverläſſiges Hilfsmittel 
zur Feſtſtellung, ob die jeweiligen Wuchsleiſtungen der 
Kiefer auf reinen Sandböden deren Feinerdegehalt ent⸗ 
ſprechen und ob ſomit die bisherige Wirtſchaft richtig oder 

(Fortfetzung folgt.) 


15 Futtermittel und Futterbau. 15 
Baut weißen Senf! f 


Der weiße Senf verdient als Futterpflanze weit 
mehr Beachtung, als ihm im allgemeinen gezollt wird, 
denn er gedeiht auf faſt allen Bodenarten ſehr ſicher, iſt 


Typus III: 


Typus V: 


wenig froſtempfindlich und liefert in kurzer Zeit große 


Mengen eines ſehr guten und äußerſt geſunden Futters. 
Die höchſten Erträge bringt dieſe Pflanze, und zwar mit 
Ausnahme der Oelgewächſe, nach jeder beliebigen Vor⸗ 
frucht auf mildem, humoſem Lehmboden, dann aus ent⸗ 
wäſſertem Moorboden, auf Neubrüchen und leichteren 
Böden, ſofern dieſelben nicht zu mager ſind. Infolge 
ſeiner kurzen Vegetationszeit, die von der Saat bis zur 
Schnittreife 134 — 2 Monat beträgt, kann man den 
weißen Senf in einem Jahre zweimal auf demſelben 
Felde anbauen oder auch als Stoppelfrucht kultivieren 


— 
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Am ſicherſten iſt von den vom Monat März bis Auguſt 
möglichen Saaten die Frühjahrsſaat, zu einer Zeit aus⸗ 
geführt, in der ſich die Erdflöhe noch nicht bemerkbar 
machen. Eine beſondere Düngung erhält der weiße 
Fan in den meiſten Fällen nicht. Dahingegen muß das 
Band vor der Saat fein zugerichtet werden, ſodann wird 
der hellgelbe Samen, welcher ſeine Keimfähigkeit 3 bis 
4 Jahre behält, breitwürfig, am beſten mit der Maſchine 
ausgeſät, wobei pro Morgen 6—7 Kilogramm Saatgut 
auf das Land gebracht werden. Sofern im Sommer 
geſät werden ſoll, iſt es immer angezeigt, dieſes nach 
%oraujgegangeriem Regen zu tun, wenn der Boden ge- 
nügend feucht iſt; es geht dann die Saat bereits nach 
einigen Tagen auf. Anfangs wachſen die jungen Pflan⸗ 

en nur langſam, werden auch vielfach von den Erdflöhen 
befallen, ſobald ſich aber das zweite bis dritte Blattpaar 
gebildet hat, gehen die Pflanzen im Wachstum erheblich 
duet vorwärts. Haben jene eine Höhe von 30 Jenti- 
meter erreicht, dann bedecken ſie den Boden bereits 
recht gut, ſo daß das Unkraut nicht mehr aufkommen 
kann. Der Senf iſt ſchnittreif, nachdem er eine Höhe 
"pon 40—80 Zentimeter erreichte, und fiń die erſten 
Blüten zeigen. In früherem Stadium geerntet, erhält 
man zu wenig Maſſe, erntet man in voller Blüte, dann 
-ift die Pflanze zu holzig und bitter, wird infolgedeſſen 
auch weniger ausgenutzt, auch nicht mehr ſo gerne ge⸗ 
freſſen. Um es zu ermöglichen, den Senf für den täg⸗ 
lichen Gebrauch im richtigen Stadium des Wachstum 
ſchneiden zu können, jät man ihn zweckmäßig in Zeit⸗ 
abſchnitten von 6—8 Tagen. 

Nicht nur als Futter, ſondern auch als Weidepflanze 
kaun der Senf kultiviert werden. Iſt beiſpielsweiſe zu 
befürchten, daß die Weide im Herbſte knapp wird, dann 
ſät man einen Teil der Stoppelfelder mit Senf an und 
hat dann bereits nach Ablauf von Wochen eine ziemlich 
ergiebige Weide. Ferner läßt ſich nach ſchweren Hagel⸗ 


ſchlägen der Futterausfall einigermaßen durch Senf 


decken. 


; Wie aus vorſtehenden, kurzen Erörterungen erſicht⸗ 
lich, bietet neben anderen der weiße Senf eine außer⸗ 
ordentlich wertvolle Futterpflanze. Aus dieſem Grunde 
kann ihr Anbau nicht dringend genug empfohlen werden, 
insbeſondere dort, wo wenig Futterflächen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, oder die Weiden infolge ihres Zuſtandes 
ungenügende Erträge verſprechen. Dr. S. 


: Schnittblumen, 
die zur Füllung von Vaſen und zu Sträußen Verwen⸗ 
dung finden ſollen, wünſchen wir uns recht lange und 
frisch zu erhalten. Um dies zu erreichen, darf das 
Schneiden nur morgens früh erfolgen, wenn noch der 
Tau über den Pflanzen liegt. Man kann auch ſpät 
abends die Schnittblumen ſchneiden. Zweckmäßig iſt es, 
wenn die abgeſchnittenen Blumen einige Zeit in einem 
kühlen Raum in einem Gefäß mit viel Waſſer aufbe⸗ 
wahrt werden. Haben die Blumen dann endlich ihren 
Stand in der Vaſe erhalten, ſo muß man täglich ein 
Stück vom Stengel abſchneiden, um eine friſche Schnitt⸗ 
fläche zu haben. E. N. 


d Geenoſſenſchaftsweſen. 18 


20 fäheiges Beſtehen der Landw. Gin: und verkaufs⸗ 
- genoſſenſchaft pakosc. : 

Am 6. d. Mts. feierte die Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
Sc Pakose im Lokale des Herrn Lange in Breitenſtein ihr 
jähriges Beſtehen. Mehrere hundert Perſonen von nah und fern 
waren zuſammengekommen, um der Jubilarin ihre Anhänglichkeit 
bekunden. Als Vertreter des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
A ten in Polen war ert Steuck aus Bromberg erſchienen. 


Die Zentrale in Poſen wurde durch Herrn Marſchner, der 
auch Vorſtandsmitglied der Genoſſenſchaft iſt, vertreten. 

In ſeiner Begrüßungsanſprache gab der Vorſitzende, Herr 
Gutsbeſitzer H. Milbradt, jeiner Freude Ausdruck, daß es durch 
die erfolgreiche Tätigkeit der Genoſſenſchaft dem Vorſtand und 
Aufſichtsrat möglich geweſen iſt, dieſes Feſt zu veranſtalten. Er 
dankte allen Beteiligten, die zum Gelingen dieſes Feſtes beigetragen 
haben. Zum Schluß ermahnte er alle Anweſenden, weiter wie 
bisher treu zur Genoſſenſchaft zu halten, und gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß fih alle der Genoſſenſchaft bisher noch Fernſtehenden 
anſchließen mögen. Im Anmſchluß daran überbrachte Herr Vere 
bands⸗Oberreviſor Steuck die Glückwünſche des Verbandes. Mit 
anertennenden Worten würdigte der Redner die Tätigkeit der Ges 
noſſenſchaft und gab dem Wunſche Ausdruck, daß ſich die Genoſſen⸗ 
ſchaft auf dem beſchrittenen Wege weiter entwickeln möge. Der 
Redner ermahnte alle Anweſenden zu feſtem genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenſchluß und ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf 
die feiernde Genoſſenſchaft. 

Alsdann ergriff Herr Marſchner das Wort, um über die 
Gründung und Entwicklung in den abgelaufenen zwanzig Jahren 
zu berichten. Danach beſtand ſchon einige Jahre vorher ein Raiff⸗ 
eiſenlager, aus dem dann die Genoſſenſchaft hervorging. Inter⸗ 
eſſant waren die Ausführungen, wie ſich die Genoſſenſchaft von 
Jahr zu Jahr entwickelt hat und der Umſatz und das Eigenvermögen 
gewachſen iſt. Herr Marſchner gedachte ferner des verſtorbenen 
früheren Vorſitzenden, Herrn Baum, der feit der Gründung 17 Fahre 
lang den Vorſitz inne hatte und ein eifriger Förderer der Ge⸗ 
noſſenſchaft war. Ebenſo gedachte er mit anerkennenden Worten 
des Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Herr Gutsbeſitzer Mietz, der 
ſeit Gründung der Genoſſenſchaft bis heute ſein Amt treu verwaltet. 
Mit dem Wunſche, daß die Genoſſenſchaft ſich weiter entwickeln 
möge, ſchloß der Redner ſeinen Bericht. Die mit großem Intereſſe 
verfolgten Ausführungen wurden mit Beifall belohnt. 

Anſchließend gelangte ein Einakter zur Aufführung, der von 
jungen Damen und Herren der Genoſſenſchaft aufgeführt wurde. 
Alle hierfür aufgewandte Mühe fand ihren Lohn durch reichlichen 
Beifall. Alsdann hielt der Tanz noch jung und alt bis zur vorge- 
rückten Morgenſtunde zuſammen. ; 

Allen Beteiligten wird dieſes Feſt noch lange eine ſchöne Er⸗ 
innerung bleiben. j 


: Wafterrechte. 

Stau⸗ und andere Waſſerrechte, ſowie Fiſchereirechte, 
ſoweit letztere auf fremden Grundſtücken beruhen, müſſen 
gemäß Art. 45, 229, 252, 253 und 255 des poln. Waſſer⸗ 
geſetzes vom 19. 9. 1922 (Dz. Uſtaw 102 vom 27. 11. 1922) 
— ſtehe Nr. 4, 6 und 9 der Poln. Geſetze und Verordnun⸗ 
gen 1923 — in das Waſſerbuch eingetragen werden. Wir 
machen ausdrücklich und dringend darauf 
aufmerkſam, daß die Eintragung dieſer Rechte bis 
zum 27. 11. 1927 zu beantragen iſt; anderenfalls erlöſchen 
die Rechte. Der Antrag iſt an die Waſſerbehörde der 1. In⸗ 
ſtanz, dem zuſtändigen Herrn Staroſten, bis ſpäteſtens am 
26. 11. 1927 einzureichen. Der Antrag unterliegt einer 
Stempelgebühr. ; 

Mit dem Antrag zugleich oder nachträglich 
find gemäß dem $ 2 der Verordnung des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten vom 7. 5. 1924 (Dz. U. 44) folgende 
techniſche Unterlagen in zwei⸗ bzw. dreifacher Ausfertigung 
einzureichen: 

1. eine Ueberſichtskarte im Maßſtab 1: 25.000; 

2. Längs⸗ und Querſchnitte der Mühlenkanäle, oberhalb 
ſo weit der höchſte Rückſtau reicht und unterhalb der 
Stauanlage; ; 

3. Talprofile; 

4. EN Situationsplan nach einer Kopie der Kataſter⸗ 
arte; 

5. Zeichnungen der Stauanlagen, wie Schleuſen, Waſſer⸗ 
räder, Turbinen; 5 

6. Abſchriften von Urkunden, insbeſondere von Kon⸗ 

zeſſionen und Merkpfahlſetzungen; . 

7. Erläuterungen und Waſſerberechnungen zu den vorr 
ſtehenden Zeichnungen und Dokumenten. 

Die Anfertigung der techniſchen Unterlagen nimmt län⸗ 
gere Zeit in Anſpruch und verurſacht oft große Schwierig⸗ 
keiten. Wenn der Antrag auch ohne vorherige Anfertigung 
der techniſchen Unterlagen ſachgemäß verfaßt werden joll, 


"(ft die Bejchajfung der Konzeſſionsdokumente, der neueſten 
Merkpfahlſetzungsverhandlung und des Kataſterkarten⸗ 
auszuges angezeigt. Die Meliorations⸗Abteilung der We. 
La. Ge. — Boznań, Piekary 16/17, ift zur Aufſtellung des 
Antrages evtl. auch zur Anfertigung der techniſchen Unter- 
lagen, ſowie zu weiteren Auskünften für die Mitglieder der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft und des 
Landbundes Weichſelgau gerne bereit. Plate. 


122 cöülterbeamten verband 22 


Der Güterbeamtenverband Sweigverein Goſtun 
unternahm am 10. Juli d. J. eine Flurſchau nach der bekannten 
Saatgutwirtſchaft Sobotka, Der Sagezuchtleiter des Herrn b. Stiegler, 

ort Klinkſiek, begrüßte und führte die Mitglieder zunächſt zu einem 
Ko ins Schloß und übernahm dann die Leitung der Feldfahrt 
Wenngleich die Ernte unter dem tags zuvor niedergegangenen 
Hagel ſtark gelitten hatte, ſo war die Beſichtigung doch überaus 
lehrreich und intereſſant. Nach der Feldfahrt wurde noch ein 
Rundgang durch die Stallungen und Wirtſchaftsgebäude unter- 
nommen und ſpäter der Sobotka⸗Film vorgeführt, welcher die 
Entſtehung und den Werdegang der Pflanzenzuchten erkennen läßt. 
Giele lange Jahre und unendliche Mühe und Kleinarbeit find er- 
forderlich, bis endlich eine fertige Zucht auf den Markt gebracht 
werden kann. Wenn dies in Betracht gezogen wird, dann iſt der 
Preis, welchen der Züchter für das Saatgut verlangen muß, durch⸗ 
aus nicht zu teuer. 

Für die freundliche Bewirtung und die liebenswürdige Füh⸗ 
zung ſei auch an dieſer Stelle Herrn von Stiegler der herzlichſte 
Dank des Güterbeamtenverbandes Zweigverein Goſtyn zum Aus⸗ 
druck gebracht ; 

29 Landwirtſchaft. 29 


Die Do,ener und pommereller Landwirtſchaft 
vom 4. bis 15. Juli. 
Von lug. agr. Karzel⸗Poſen. HEN 
Die erſte Julihälfte zeichnete ſich nicht nur durch viel 
Sonne, ſondern auch durch viel Wärme aus, ſo daß der 
Stand unſerer Kulturpflanzen ſich in dieſer Zeit gegen den 
Vormonat bedeutend gebeſſert hat. Beſonders der 6, und 
15. Juli waren recht heiße Tage und wieſen eine Tempera⸗ 
br von 35 ° C. auf. Die niedrigſte Temperatur bewegte 
ich zwiſchen 9 und 21% C., während die Niederſchläge zwi- 
ſchen 17 und 30 Millimeter ſchwankten. Am 10. Juli fiel 
tin ſtärkerer Gewitterregen, der in einzelnen Gegenden 20 
Millimeter und noch mehr ausmachte, und verurfacht im 
Weizen und in der Gerſte ein ſtarkes Lagern. ; 
Sehr gut entwickelt hat ſich in der Berichtszeit die Som- 
merung, vor allem aber Kartoffeln und Rüben Die Winter⸗ 
gerſte wurde gemäht und iſt auch meiſt ſchon eingefahren. 
mit dem Roggenſchnitt hat man bereits begonnen. Die 
Pflegearbeiten in den Rüben⸗ und Kartoffelſchlägen konn⸗ 
len ungeſtört zu Ende geführt werden. Dringend erwünſcht 
iſt jetzt trockenes Erntewetter, damit der Landwirt wenigſtens 
das, was die Aehre birgt, ohne große Verluſte einbringen 
kann. Eine große Enttäuſchung hat er ſowieſo ſchon da⸗ 
durch in der letzten Zeit erlebt, daß er einen großen Schaden 
in den Getreideſchlägen, der ihm bis vor kurzem größtenteils 
verborgen blieb, auf einmal in feinem ganzen Umfange ert- 
deckte. Es handelt ſich hier um die Fußkrankheit des Ge⸗ 
treides, die im Roggen, Weizen und in der Gerſte auftritt 
RAR in einem vorzeitigen Abſterben der ganzen Pflanze 
ukert. i 
In unſerer Proving hat beſonders der Weizen unter ihr 
ſehr ſtark gelitten. Es handelt ſich hier meiſt um den Weizen⸗ 
halmtöter, einen mikroſkopiſch kleinen Pilz, der dieſen SHa- 


den anſtiftet. Wie wir von verſchiedenen Stellen aus der 


Provinz erfahren, foll der Schaden in einzelnen Weizen⸗ 
ſchlägen bis auf 60 Prozent anſteigen. Der Pilz ſiedelt ſich 
am Grunde des Halmes an, und dort findet man auch das 
dunkel gefärbte, graugrüne Myeell dieſes Pilzes. Die Nähr⸗ 
ſtoffzufuhr zur Aehre wird auf dieſe Weiſe unterbunden 
und die Pflanze vorzeitig zum Abſterben gebracht. Die 
Folge davon iſt, daß ſich natürlich auch keine Körner aus⸗ 
bilden können. So lange dieſe Pflanzen wegen der kühlen 
Witterung nur langſam notreiften, wurden ſie von den 
Landwirten wenia beachtet; als aber in der letzten Zeit 
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des Maikäfers, können aber trotzdem großen Schaden an⸗ 


Staaten höher eingeſchätzt, und zwar auf 62 000 000, wäh⸗ 
rend fie im Vorjahr nur 40 000 000 ausmachte. In Europa 


infolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe verſpätet, dürfte es 


auf der bereits abgeſtorbenen organiſchen Maſſe — begün⸗ 


ſtigt durch die vielen Niederſchläge — ſich ein ſchwarzer 


Belag zeigte, der durch den ſogenannten Schwärzepilz, auch 


Schwärze des Getreides, hervorgerufen wurde, da wurde 
Die 


erſt der Landwirt des großen Schadens gewahr. 
Schwärze des Getreides iſt aber nur eine Folgeerſcheinung 


der Fußkrankheit des Getreides, die das Getreide, in un⸗ 
ſerem Falle den Weizen, vorzeitig zum Abſterben brachte 


und ſomit dem Schwärzepilz die Anſiedlung an den Ge⸗ 


treideſpelzen ermöglichte. In einem beſonderen Artikel in 


dieſem Blatte weiſen wir auf dieſe Krankheit nochmals ge⸗ 
nauer hin. Ein tieſes Umpflügen der Stoppeln nach der 


Ernte iſt unbedingt erforderlich, ebenſo die Einhaltung einer 


ara Vor allem fol auf Getreide kein Getreide 
olgen. i ; 

Von den tieriſchen Schädlingen trat in dieſem Jahr 
der Junikäfer, auch Brachkäfer genannt, wenn auch etwas 
verſpätet, dafür aber in recht beträchtlicher Menge auf. Die 
Larven dieſes Schädlings werden ebenfalls mit dem Namen 
Engerling bezeichnet, find etwa halb ſo groß wie die Larve 


richten. Zur Verpuppung brauchen ſie nur 1 bis 2 Jahre. 


Die wirtſchaftliche Lage hat fih nicht gebeffert. Die Ger | 


treidepreiſe dürften noch etwas fallen, da nach den Schätzun⸗ 
gen des Landwirtſchaftsminiſteriums in den Vereinigten 
Staaten die Winterweizenerträge etwas geringer wie im 
Vorjahr ausfallen werden, hingegen der Sommerweizen 


etwas mehr bringen wird als im vorigen Jahr, ſo daß ſich 
immerhin noch ein kleines Plus zugunſten des heurigen 


Jahres ergibt (853 000 000 Buſhel zu 832 000 000 im 
Vorjahre). Auch die Roggenernte wird in den Vereinigten 


verſpricht die Ernte ebenfalls beſſer zu werden als im Vor⸗ 
jahre. Man rechnet mit einer mittleren Ernte, 
auf den Preisfall wirkt die verſpätete Ernte. z 
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Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaſtlichen Sentralgenofjenihaft, Pojen. 


Maſchinen. Motorſchlepper. Da ſich die Ernte in dieſem Jahr 


angebracht fein, ſich der Motorſchlepper zu bedienen, um die Bes 
ſtellungsarbeiten für die Herbſtſaat rechtzeitig vornehmen zu können. 
Wir liefern: die Stockraupe 25/28 PS für Petroleumbetrieb zum 
Preiſe von 5800 Goldmark frei Grenze, den W.⸗D.⸗Radſchlepper 
28 PS für Petroleumbetrieb, zum Preiſe von 4800 Goldmark ab 
Hannober, den Lanzſchen „Großbulldog“ 22 PS für Rohölbetrieb 
zum Preiſe von 5880 Goldmark ab Mannheim, unter günſtigen 
Bedingungen. > Er 
Desgleichen liefern wir: Motoranhängepflüge in den Originale 
Fabritaten Sack & Eberhardt als Schälpflüge, Saatpflüge und 
Tiefkulturpflüge mit Untergrundlockerer ſowie Doppelſcheibeneggen. 
Erſatzteile für Mähmaſchinen. Für die Erntemaſchinen machen 
wir auf unſer reichhaltiges Erſatzteillager, beſonders auf Meſſetz 


und Meſſerklingen, aufmerkſam. Wir bitten, uns die Aufträge eb, f 5 


telephoniſch zu überſchreiben; die Abſendung erfolgt ſofort. 

Bindegarn. Wie wir bereits bekanntgegeben haben, iſt unſer 
dritter Transport inzwiſchen eingetroffen. Wir empfehlen drin⸗ 
gend, bevor der Bedarf anderweitig gedeckt wird, unſere Offerte 
einzufordern. Wir liefern eine anerkannt gute Ware mit einer 
Lauflänge von 450 Metern per Kilogramm zu günſtigen Preiſen, 

Drillmaſchinen⸗Düngerſtreuer. Wir bitten wiederholt, ſofern 
Bedarf in dieſen Maſchinen für die Herbſtbeſtellung vorliegen 
ſollte, ſchon jetzt dieſer Frage näher zu treten, damit die Maſchinen 
rechtzeitig geliefert werden können. Wir liefern die bekannten und 
erprobten deutſchen Fabrikate zu Original⸗Fabrikpreiſen unter 
günſtigen Bedingungen und bitten Offerte nebſt Proſpekten von 
ums einzufordern. , 

Kartoffelgraber. Neben den bekannten fiejigen Fabrikaten 
von Ventzki und Cegielski liefern wir die neueſten auf Vorrat 
arbeitenden deutſchen Maſchinen. Von letzteren haben wir die ſich 
beſonders bewährten Fabrikate von „Krupp“ und „Holſten⸗Lührs“ 
im Ausſtellungsraum unſeres Geſchäftshauſes, ul. Wjazdowa 3, 
auf Lager und empfehlen Beſichtigung derſelben. 


durchaus befriedigt hat. Sde: 


‚ Hemmend | 


Wir bemerken, 
daß wir den Kartoffelroder „Krupp“ bereits im vorigen Jahr S 
verſchiedentlich abgeliefert haben und daß derſelbe in der Arbeſt 
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Getreide. Der in der vergangenen Verichtswoche hernieder⸗ 
gegangene Regen hat für Brotgetreide koloſſale Stimmung gemacht 
Und ind die Preiſe ganz erheblich geſtiegen. Dazu kommt noch, 

daß die Zufuhren in Altgetreide verhältnismäßig gering find, Der 
Mehlabſatz war in den letzten Tagen ziemlich flott. Da bereits 
Neuvoggen zur ſofortigen Lieferung verkauft wird, find die Mühlen 
mit dem Einkauf von Altroggen, ſowie die Händler mit altem 
Mehl ſehr vorſichtig geworden und leben nur bon der Hand in den 
Mund. Es iſt anzunehmen, daß in den nächſten Tagen die Preiſe 
in Altroggen ſtark zurückgehen und auf das ungefähre Preisniveau 
kommen werden wie Neuroggen. Weizen dürfte der ſpäteren Ernte 
wegen borausſichtlich noch einige Tage im Preiſe beſtändig 
bleiben. Dennoch empfiehlt es ſich, vorhandene Vorräte umgehend 
abzuſtoßen da unſeres Evachtens nach der Höhepunkt erveicht iſt. 
Alte Gerſte wurde in den letzten Tagen nicht mehr gehandelt, da⸗ 
gegen haben die Preiſe in Wintergerſte auf Grund der allgemeinen 
Aufwärtsbewegung und der ſtärkeren Nachfrage im Preiſe ge⸗ 
winnen können; Hafer dagegen bröckelte im Preiſe ab auf Grund 
der billige ven Kraft- und Grünfuttermittel. 
3 Wir nolierten für Weizen 57, Altroggen 55, Neuroggen 43—45, 
je nach Abladung, Hafer 41.50, Wintergerſte 36—37, 


Amtliche Nolierungen der Poſener Geireidebörſe 
i vom 27. Juli 1927 

für 100 kg in Zloty. 
Weizen 51.5054 50 Wintergerſte 
Roggen 51 0052.00 Hafer 


Roggenmehl (65%, ) 76.50 | Weizeutfeie s. s 26.00 
Roggenmehl (70%) 74,50 Roggeutfeie » 2056000 
Welzenmehl (65%) 79.00—82.00 | Rübſen » . 58.00—60.00 


Gerfte . e 46.00-43.00 
Tendenz: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 27. Juli 1927. 
Butter 260—280, Eier die Mandel 2,50 Milch 0,32, Quark 
0,70, Johannisbeeren 0,35, Blaubeeren 0,50, Walderdbeeren 1,20, 
Kirſchen 0,40—0,70, Stachelbeeren 0,70, Schoten 0,25, Rhabarber 0,35, 
Himbeeren 0,90, Gurken 0,60—0,80, Kartoffeln 0,12, Kopf Blumenkohl 
0,45 0,60 Salat 0,05—0,10, Tomaten 2,50, Radieschen 0,20, Kohl⸗ 
rabi 0,25, Weiße Bohnen 0,60, Erbſen 0,60, Rote Rüben 0,10, Zwiebeln 


r ET mie uje orze BEE Een ar ehe 


Nindfleiſch 1,60—2,00, Hammelfleiſch 1,35—1,50, Ente 4,50—7,00, 
Huhn 2,50—4,50, Paar Tauben 2,20, Schleie 1.60, Hechte 1,20—1,60, 
Barſche 1 20, Weißfiſche 0,80 zł. : 


Schladt: und diehhof Poznań, 
Freitag, den 22. Juli 1927, 

Es wurden aufgetrieben: 28 Rinder, 422 Schweine, 146 Kälber 
121 Schafe, 241 Ferkel, zuſammen 958 Tiere. Infolge geringen 
Auftriebs keine Notierungen. 3 

Dienstag, den 26. Juli 1927, : 

Es wurden aufgetvieben: 380 Rinder, 1343 Schweine, 546 Käl⸗ 
ber, 155 Schafe, zuſammen 2424 Tiere. i 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht (Preiſe loko Viehmarkt 
Poznan mit Handelskoſten): 

Rinder. Bullen: Vollfleiſchige jüngere 148—154. — Fär⸗ 
Ten und Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäſtebe Kühe von höchſtem 
Schlachtgewicht bis 7 Jahre 168—174, ältere, ausgemäſtete Kühe 
und weniger gute junge Kühe und Färſen 150—158, mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 128—132, ſchlecht genährte Kühe und 


| Fiefen 95105. 


Kälber: Beſte, gemäſtete Kälber 166—176, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtebe Kälber und Säuger befer Sorte 154—160, weniger ges 
; 0 MBR und gute Säuger 140—150, minderwertige Säuger 
; Schafe. Maſtlämmer und jüngere- Maſthammel 156—160, 
fex Seege mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge 
Safe ke x z 

Schweine: Vollfleiſchige bon 120 bis 150 Kg. Lebe wicht 
372280, bollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 2 
! GRU von bé bis 9 7 Kg. Lebendgewicht 250—260, fleiſchige 

c werne bon mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 230—9 ue 

te Kaſtrate 180—240, * ACZ 

Markbwerkauf: lebhaft. 


Berliner Butternotierung 
vom 19. und 23 Juli 1927. 


Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwi y 
zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
ae Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für e Pfund in Reichs. 
ark für 1. Sorte 1,53 M., 2. Sorte 1,38 M., abfallende 1,24 M. 


32.50 33.50 
40.25 —41.25 
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Pflanzenkrankheiten und Angeziefer. 34 
Fußkrantheiten des Getreides, 


Von Ing, agr. Kargel⸗Poſen. 

Seit einiger Zeit kann man ein unerwartetes und plötz⸗ 
liches Abſterben und raſch eintretende Notreife an Weizen, 
aber auch an Gerſte und Roggen beobachten. Dieſes vor⸗ 
zeitige Abſterben der Getreidepflanzen iſt meiſt eine Folge 
der ſogenannten Fußkrankheit. Zieht man eine ſolche vor⸗ 
zeitig vertrocknete Pflanze ſamt ihren Wurzeln aus dem 
Boden, ſo findet man, daß ſich die Erde von der Wurzel 
nicht ſo leicht wie bei den geſunden Pflanzen abſchütteln 
und abwaſchen läßt und daß die einzelnen Würzelchen meiſt 
ſchon abgeſtorben und geſchwärzt erſcheinen, vor allem aber, 
daß der Halmgrund ſchwarz und morſch iſt. Dieſe Erſchei⸗ 
nungen werden durch mikroſkopiſch kleine Pilze veranlaßt, 
die am Grunde des Halmes ihre zerſtörende Tätigkeit aus⸗ 
üben. Der beim Weizen hauptſächlich als Erreger in Be⸗ 
tracht kommende Pilz heißt Ophiobolus herpotrychus Sacc. 
und iſt von Frank auch als Weizenhalmtöter“ bezeichnet 
worden, während jener des Roggens „Leptosphaeria hera 
potrychoides De Not“ pon ihm die Bezeichnung „Roggen⸗ 
halmbrecher“ erhielt, und zwar deshalb, weil die Roggen⸗ 
halme infolge der Angriffe des Pilzes ſchon von Anfang 
Juni an am Grunde umknicken oder abbrechen. Auch hier 
iſt der Halmgrund durch den Pilz, der in der Halmhöhlung 
als weißes Schimmelmyzell erſcheint, geſchwärzt und zer» 
ſtört. Der Pilz ſelbſt ſiedelt fich zwiſchen Halm und Blatt 
ſcheide an, durchwuchert mit ſeinen Fäden ſämtliches Ge⸗ 
webe des Halmes und füllt bisweilen auch die Halmhöhle 
an. Der Halm wird dann ungefähr zur Zeit der Blüte am 
Grunde braun und morſch. Der Rogaenbalmbrecher be 
ſchränkt ſich aber durchaus nicht nur auf Roggen allein, 
ſondern befällt gelegentlich auch Weizen, während der 
Weizenhalmtöter außer auf Weizen bisweilen auch auf Gerſte 
und Roggen anzutreffen iſt. Der Roggenhalmbrecher bildet 
ſchon im Juli ſeine Fruchtkörper aus, die mit dem bloßen 
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kennen find. Der Weizenhalmtöter entwickelt ſeine Frucht⸗ 
körper viel ſpäter, oft erſt an den Stoppeln der erkrankten 
Pflanzen. Ob die durch die beiden genannten Pilze hervor⸗ 
gerufene Fußkrankheit mit dem Saatgut verbreitet wird, 
iſt noch nicht erwieſen. Es liegen auch keine einwandfreien 
Unterſuchungen darüber vor, in welchem Entwicklungs⸗ 
ſtadium die Getreidepflanzen von dieſen Paraſiten befallen 
werden. Eines ſcheint aber ſicher zu ſein: daß die Pilze 
nur ſolche Pflanzen befallen, die durch irgend welche Um⸗ 
ſtände, wie Spätfröſte, zu große Näſſe, zu dichten Stand, 
ungünſtige Bodenbeſchaffenheit, Beſchädigung durch In⸗ 
ſekten, mangelhafte Beſchaffenheit des Saatgutes, insbe⸗ 
ſondere wenn es notreif geworden iſt, oder wenn es von 
einer abgebauten Sorte ſtammt, gelitten haben. Die Pilze 
ſiedeln ſich alſo erſt dann an, wenn die Pflanzen bereits in 
ihrer Widerſtandsfähigkeit geſchwächt ſind. Auch einſeitige 
Stickſtoffdüngung ſcheint die Krankheit zu fördern. Viele 
Beobachtungen ſprechen auch dafür, daß die Pilze an den 
Stoppeln im Boden lebensfähig bleiben und im nächſten 
Jahr aufs neue Pflanzen infizieren können. Deswegen. qe 
hört zu den wichtigſten Vorbeugungsmaßnahmen ein geeig⸗ 
neter Fruchtwechſel. Iſt der Roggenhalmbrecher in erheb⸗ 
lichem Umfange aufgetreten, ſo darf man in den nächſten 
Jahren weder Roggen noch Weizen auf dem verſeuchten 
Schlage anbauen. Dagegen iſt gegen den Anbau von Gerſte 
oder Hafer nichts einzuwenden. Hat der Weizenhalmtöter 
die N hervorgerufen, ſo ſollte man in den näch⸗ 
ſten Jahren von den Halmfrüchten höchſtens Hafer auf dem 
betreffenden Schlage anbauen. Auch bei uns haben ein⸗ 
zelne Landwirte die Wahrnehmung gemacht, daß der Weizen⸗ 
befall nach Gerſte bedeutend ſtärker war als nach Klee oder 
Hackfrüchten. Nach der Ernte iſt es unbedingt erforderlich, 
die Stoppeln tief unterzupflügen. 

; Die Fußkrankheit kann aber auch Durch eine andere 
Pilzgattung, durch die zur Gattung Fuſarium gehörigen 
Pilze (aljo derſelben Gattung, die den Schneeſchimmel beim 
Getreide bervorruft), und zwar nicht nur am Roggen. Wei⸗ 


zen und Gerſte, ſondern auch am Hafer verurfacht werden. 
Sie iſt erkenntlich an den weißen oder blaßroten ſchimmel⸗ 
artigen Wucherungen, die an den Wurzeln und am Halm⸗ 
grunde der Getreidepflanzen auftreten. Meiſt gelangen 
dieſe Pilze mit dem Saatkorn in den Boden, ſo daß eine 
Beizung des Saatgutes in dieſem Falle ſehr angebracht ift. 
Die Pilze dringen aber auch vom Boden aus in die Pflanze 
ein, wenn fie durch ungünſtige Witterung oder falsche 
Kulturmaßnahmen in ihrer Entwicklung geſchwächt iſt. Im 
übrigen kommen auch bei dieſer Krankheit die bereits er⸗ 
wähnten Vorbeugungs- und Bekämpfungsmaßnahmen in 


rage. 
Vergeſellſchaftet mit der Fußkrankheit kommt manchmal 
an Weizenähren eine Braunfleckigkeit vor, bei der ſich in⸗ 
mitten der ſchokoladenfarbigen Verfärbungen kleine ſchwarze 
Pünktchen bilden. Der Erreger iſt der Pilz Macrophorma 
Hennebergi. ; S 
Schließlich kann das vorzeitige Abſterben der Getreide- 
pflanzen auch durch die Sommergeneration der Heſſenfliege 
verurſacht werden. Man findet hier an jenen Stellen, wo 
der Halm gebrochen ift, zum Unterſchiede von der Pilzkrank⸗ 
heit die 2 bis 4 Millimeter langen gelblichen Larven oder 
die Leinſamen ähnlichen Puppen dieſer Fliege vor. Ein 
möglichſt tiefes Unterpflügen der Stoppeln iſt auch hier 
angebracht. ; 


Sämereien und Pflanzenzucht. 
Achtung! Wilde Widen im Saataut! 


Auf die Gefahr hin, als unbequemer Nörgler verſchrieen 
zu werden, möchte ich es nicht unterlaſſen, auch in dieſem 
Jahre wieder auf die zunehmend ſtarke Verbreitung der 


verſchiedenen wilden Wickenarten hinzuweiſen. Was nützt We 
vollblütigen Raſſetieren mehr als bei leichteren Raſſen und 
Herr werden, wenn wir uns durch Unachtſamkeit dafür ein 


es, wenn wir in jahrzehntelangem Kampf des Hederichs 


neues Unkraut einſchleppen, welches in zunehmendem Maße 
unſere Felder gefährdet! Wir haben auch in dieſem Jahre 
wieder ein naſſes, das Gedeihen der wilden Wicken ſehr för⸗ 
derndes Jahr. Bei Bahnfahrten durch unſere nähere und 
weitere Umgebung fielen mir in letzter Zeit vielfach wieder 
Roggenfelder auf, welche ſehr ſtark, teilweiſe vollſtändig 
von den Wicken überwuchert waren. Daß dieſe Erſcheinung 
nicht allgemein, ſondern ſporadiſch in einzelnen Gemeinden 
und Gütern und oft fogar dort wiederum nur auf (eins 
zelnen) beſtimmten Feldern auftritt, iſt mir ein Beweis da⸗ 
für, daß dieſe Unkräuter bei uns nicht heimiſch waren, ſon⸗ 
dern erſt durch Saatgut, welches nicht zuverläſſig gereinigt 
war, bei uns aus anderen Gegenden eingeſchleppt worden 
iſt. Wollen wir verhüten, daß dieſe Plage ein unausrott⸗ 
bares Uebel wird, ſo müſſen wir mit aller Energie vorgehen. 
Man vermeide es, Saatgut von Schlägen zu entnehmen, in 
welchen die Wicken auftraten. Es ſollte immer mehr Brauch 
werden, daß in jeder Wirtſchaft nur Saatgut verwandt 
wird, das nicht nur die Windfege paſſierte, ſondern auch 
zuverläſſig über einen Trieur gegeben iſt. Nicht nur die 
Saatwirtſchaften, ſondern alle größeren Gutsbetriebe ſollten 
ſich allmählich mit zuverläſſig arbeitenden, maſchinell ange⸗ 
triebenen Reinigungsanlagen verſorgen, wie ſolche z. B. von 
Gebr. Röber, Neuhaus und vielen anderen Firmen herge⸗ 
ſtellt werden. In Deutſchland finden derartige Anlagen 
zunehmende Verbreitung. Der Kampf gegen die Unkräuter 
wird erheblich erleichtert, wenn man nicht alljährlich un⸗ 
achtſamerweiſe große Mengen von Unkrautſämereien wieder 
ausſät. Wer ſich von der Reinheit gekauften Saatgutes 
überzeugen will, dem rate ich, in einem hellen Raum mit 
ſauberem Fußboden einen Sack Saatgetreide umgekehrt 
aufzuhängen und den Inhalt aus einer Oeffnung im Bunde, 
die etwa Flaſchenhalsgröße hat, auslaufen zu laſſen. Es 
bildet ſich auf dem Fußboden ein Getreidekegel, an deſſen 
Oberfäche die runden Wickenkörner ſchnell herablaufen und 
zum Schluß auf dem Fußboden rund um den Getreidekegel 
herum liegen. 

Unſere ländlichen Getreideſpeicher ſind zumeiſt in dieſer 
Hinſicht ein ſehr wunder Punkt und könnten Schiller vorge⸗ 
ſchwebt haben, als er die Worte ſchrieb: Der Menſch ver⸗ 


w 


Verzugszinſen in Anrechnung zu bringen, gewährt. 
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ſuche die Götter nicht, und begehre nimmer und nimmer 


zu ſchau'n, was ſie gnädig bedecken mit Nacht und Grau'n. 
A Steuerfragen. 


Steuererleichterungen für Landwirte. 
Um den Landwirten die Weiterführung jener Betriebe, 


die vom Hagelſchlag heimgeſucht und die Feldfrüchte über 


40 Prozent vernichtet wurden zu erleichtern, hat das Finanz⸗ 
miniſterium Zahlungsaufſchub für die Grundſteuer für das 
Jahr 1927 und für die erſte Rate des Jahres 1928, one 
ie 
Stundung wird auf beſonderen Antrag durch die Finanz⸗ 
ämter gewährt. Sofern es ſich um Wirtſchaften bis zu 43 
Hektar handelt, ſollen Sammelgeſuche und Anträge von 
Gemeindeämtern berückſichtigt werden. Bei Feſtſtellung der 
Schäden ſollen die Finanzbehörden die Hilfe und Mitarbeit 
der landwirtſchaftlichen Organiſationen in Anſpruch neh⸗ 
men. Dieſe Erleichterungen kommen in Fällen der ganzen 
oder teilweiſen Deckung der Schäden durch die Verſicherungs⸗ 
e nicht oder nur in beſchränktem Umfange in 
rage. 


-  Gierheiltunde. 


Gehiruſchläge beim Geflügel. 

Wie beim Menſchen, ſo können auch beim Geflügel Ge⸗ 
hirnſchläge vorkommen, und zwar durch große Hitze oder 
auch Kälte; jedoch ſind letztere ſeltener. Sie ſind zwar im 
allgemeinen nicht ſehr Häufig, fommen auch bei Hennen 
feltener vor als bei Hähnen zudem bei ſchweren Raſſen: 
Brahma, Cochin, Faverolles, Plymout⸗Rocks uſw. und bei 


deren Kreuzungen mit gewöhnlichen Landhühnern. Eine 
Heilung, d. h. eine Wiederherſtellung vom Hirnſchlag be⸗ 
troffener Tiere iſt ſelten möglich, wir können beſſer vor⸗ 
beugend wirken. Da aber meiſt gerade die wertvollſten, 
kräftigſten Tiere davon betroffen werden, iſt es angebracht, 
die Kennzeichen und Urſachen ſowie Heilungs möglichkeiten 
kennen zu lernen. Bei Hirnſchlägen durch Hitze wird der 
Kopf zuerſt angegriffen. Die betreffenden Tiere zeigen 
Atemnot, bekommen Erſtickungsanfälle, der Kamm färbt ſich 
violett, dann ſchwarz. Das betroffene Tier ſchüttelt einige 
Male heftig den Kopf, ſperrt den Schnabel wiederholt weit 
auf, taumelt dann hin und ſtirbt kurz darauf. 


Das bejte, zuverläſſigſte Mittel ift ein Aderlaß. Man 


macht mit einem ſcharfen Inſtrument fo ſchnell als eben 
möglich je einen tiefen Schnitt in Kamm und Kehllappen 
und laſſe ruhig bluten, bis das Blut ſich von ſelbſt ſtillt. 
Das ausfließende Blut iſt nicht hell⸗, ſondern dunkelrot. 
Weil aber durch den Schnitt der Kamm für immer entſtellt 
wird, kann bei ſchönen Raſſetieren auch in einen Flügel 
geſchnitten werden. Es muß aber raſch erfolgen, denn das 
Leben des Tieres hängt nur von wenigen Sekunden Zeit 
ab. Hat man gleich kein ſcharfes Meſſer zur Hand, ſo bringt 
man dem Tiere mit einem ſcharfen oder ſpitzen Gegenſtand, 
Schere, roſtfreien Nagel, Glasſcherben, eine ſtark blutende 


Wunde bei. Man kann auch ſtatt des Aderlaſſes eine Duſche 


kalten Waſſers verſuchen, alſo ſchnell mit dem Kopf des 
Tieres unter den geöffneten Hahn der Waſſerleitung; je⸗ 
doch iſt der Aderlaß zuverläſſiger. 

Junge Enten von 10 bis 15 Wochen ſterben oftmals 
am Hirnſchlage durch Hitze. Ohne beſondere Vorzeichen 
drehen ſie ſich plötzlich um und verenden innerhalb weniger 


Minuten. Bei ſofortiger kalter Duſche können die Tierchen | 


oft noch gerettet werden. Aeltere Enten und Gänſe werden 
ſeltener vom Hirnſchlag betroffen. — Puten ſind weniger 
den Hirnſchlägen durch Hitze, als ſolchen durch Kälte aus⸗ 
geſetzt. Derartige Todesfälle können aber durch Beſchatten 
der Aufenthaltsräume (Schutzdach), Bepflanzen mit 
ſchattenſpendenden Bäumen und Sträuchern vermieden wer⸗ 
den. Auch empfiehlt ſich bei beſonders wertvollen Tieren 
ein Beſprengen der Aufenthaltsräume mit friſchem Waller, 


Hffn. 


a] 
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ce . e a 
Kunstdiinger-Streuen mit der Hand oder mit der Maschine ? 
Der moderne Landwirtschaftsbetrieb ist heute immer mehr auf die Verwendung von Kunstdiinger angewiesen, 
denn erst in der Hauptsache durch Anwendung chemischer Düngemittel ist die wesentliche Steigerung der landwirtschaft- 
© lichen Produktion ermöglicht worden, Wenn nun der mit hohen Kosten angeschaffte Dünger in rationeller Weise zur 
Verwendung kommen soll, so ist eine gute, gleichmäßige Verteilung desselben die Hauptbedingung. ; 

Fragt man sich nun, ob eine solche gleichmäßige Verteilung dieses kostbaren Materials beim Handstreuen 
stattfindet, resp. sich ermöglichen läßt, so wird man in den weitaus meisten Fällen mit „Nein“ antworten müssen, 
Erstens wird es bei den heutigen Leuteverhältnissen sehr oft an guten Handstreuern fehlen, zweitens wird es aber 
selbst dem guten Handstreuer oft nicht möglich sein, den Dünger gleichmäßig zu verteilen, denn z. B. feuchter Dünger 
$ wird sich beim Ausstreuen durch den Druck der Hand noch mehr ballen, klumpigen Dünger wird die Hand nur in 
d klumpiger Form auf den Acker bringen. S A 
S Ganz anders beim Streuen mit einer guten Düngerstreumaschine! Hier kann der Dünger in gewollter Menge 
‚gleichmäßig verteilt auf die ganze Ackerfläche gebracht werden und es kann ‚sich der Landwirt vor dem Schaden 

bewahren, der durch ungleichmäßige Düngerverteilung an seinen Früchten bewirkt wird. ; 
3 Schließlich sei hier noch hingewiesen auf die gesundheitlichen Gefahren, die beim Streuen mit der Hand größer 
sind als beim Maschinenstreuen. 
E Es ist demnach eine gute Düngerstreumaschine, die jeden zur Verwendung kommenden Dünger tadellos streut, 
Selbst in kleineren land wirtschaftlichen Betrieben eine unbedingte Notwendigkeit und von gleicher Wichtigkeit wie eine 


Drillmaschine, 
Fragt man sich nun, weswegen Pieski ad: noch nicht so allgemein verbreitet sind, als man er- 
warten sollte, so kann die Antwort lauten: Weil es bis in die neuere Zeit noch keinen wirklich allen Anforderungen 
genügenden Düngerstreuer gab, und viele Landwirte durch schlechte Erfahrungen auf diesem Gebiete überhaupt ein 
Vorurteil gegen Düngerstreuer gefaßt hatten. ? si i 
R Der stets fortschreitenden Technik ist es, nicht zum wenigsten mit Unterstiitzung praktischer Landwirte, 
gelungen, auch hierin Abhilfe zu schaffen. 
Welche Anforderungen kann nun der Landwirt mit Recht an eine gute Düngerstreumaschine stellen? Die 
Maschine muß: 
1. jeden in der Wirtschaft vorkommenden Dünger, auch Kalk und Kalkstickstoff, gleichviel ob feucht oder 
trocken, gleichmäßig vom kleinsten bis zum größten Quantum, von Anfang bis zu Ende, in jedem Ge- 
lände ausstreuen, > š 
2. sie muß den Dünger, speziell auch bei kleinen Quantitäten, (z. B. Chilesalpeter und Kalkstickstoff als 
Kopfdüngung) fein verteilen, 
3. sie muß einfach in der Konstruktion und von solider Bauart sein, um eine lange Lebensdauer zu 
gewährleisten, > 
4. sie muß von jedem, auch dem ungeübtesten Arbeiter leicht und bequem zu bedienen sein, 
5. sie muß in den Streugrenzen leicht zu regulieren sein, 
6 
7 
8 


> 2 


sie muß sich auch nach jahrelangem Gebrauch die Gleichmäßigkeit des Streuens bewahren, 

. sie muß leichtzügig sein, ; ; i 8 ; S 

und, das ist bei einer Düngerstreumaschine mehr als bei einer anderen Maschine die Hauptsache, sie 
muß sich schnell und gründlich reinigen und entleeren lassen. 


Allen diesen Anforderungen entspricht in denkbar höchstem Maße der 

; Original „Voss“ Düngerstreuer, 

der in vielen Tausenden von Exemplaren im In- und Auslande zur vollsten Zufriedenheit der Besitzer im Betriebe ist. 

* Leider ist diese wirklich vorzügliche Maschine in Polen noch nicht allgemein bekannt, es sind aber auch hier 
schon eine ganze Anzahl Maschinen, teilweise seit Jahrzehnten, zur vollsten Zufriedenheit ihrer Besitzer in Benutzung, 
Worüber glänzende Zeugnisse vorliegen. ; - 

p Der „Voß“ ist ein Walzendiingerstreuer ohne Kette, und zwar unterscheidet sich der Diingerstreuer Original 
„Voß“ von anderen Maschinen mit Streuwalze dadurch, daß er im Kasten eine als Stachelwelle ausgebildete Zubringe- 
Vorrichtung und darunter die eigentliche Streuwalze besitzt. ; 

: Die Offnung des Streuschlitzes wird durch einen Schieber mit Handhebel reguliert, dessen Zeiger über einen 
Skalabügel streift, an dem man an Hand der Streutabelle das auszustreuende Quantum einstellen kann, ohne daß Zahn- 
p räder auszuwechseln sind. Um ein Aufhängen des Düngers im Kasten zu verhüten, ist ein langsam im Kasten bewegtes 
u Schabewerk eingebaut. 

Die Reinigung spielt bei einem Düngerstreuer die größte Rolle. Der Original „Voß“ läßt. sich unübertroffen 
schnell und gründlich reinigen. Nach Lösen von nur 5 Schrauben, die an der Außenseite des Düngerkastens liegen, wird der 
Boden einfach abgeklappt, sodaß alle Teile frei werden und bequem herausgenommen werden können. Die ‚Reinigung 
kann von Laien mühelos vorgenommen werden, denn es ist streng vermieden, irgendwelche zu lösende Schrauben inner- 
halb des Streukastens anzubringen. Die Schrauben können also durch Dünger nicht festrosten. 

Der „Voss“ Düngersteuer kann auf Wunsch mit einer „Reihendüngungs“-Einricht ng versehen werden, so, daß 
3 der Dünger nur als 16 bis 20 cm breiter Streifen auf die Pflanzenreihe fällt und zwar in feiner, gleichmäßiger Verteilung. 
5 n eine neuartige Konstruktion der Fahrräder ist es mit dem „Voss“ Düngerstreuer möglich, in voller Breite von Rad- 
Pur bis Radspur zu streuen. Besonders kommt diese Neuerung in Frage beim Kopfdüngen mit Stickstoff, wo bei dann 
die Düngerstreumaschine, die Drillmaschine und 
„die Hackmaschine die gleiche Spur haben. Diese 

r dnung ist nur beim „Voss“ Diingerstreuer 
Möglich. 

Die nachstehenden Abbildungen erläutern 
die einfache, unübertroffene Konstruktion des 
„Voss“ Düngerstreuers. 


Nebenstehende Ab- 
bildung zeigt den „Voß“ 
Düngerstreuer zwecks 
Reinigung geöffnet. 

Fahrräder brauchen 
beim Reinigen nicht ab- 
gezogen zu werden. Es 
ist auf nebenstehender 
Abbildg. nur ein Fahrrad 
nebenan lehnend darge- 
stellt, um die einfache 
Konstruktion des Trieb- 


gungseinrichtung besser 


Maschine zur Maschine zwecks Reinigung deutlich zu machen. 


Arbeit gestellt. und Entleerung geöffnet. 


3 


Die Generalvertretung für Polen für den Original „Voss“ Düngersteuer liegt in den Händen der Firma HUGO CHODAN 
awn. Paul Seler, Poznań, ul. Przemysłowa 23, die zu jeder weiteren Auskunft gern bereit ist, 


werks und die Reini- 


Get 


Genossenschaftabank Poznań 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Poznań, ul. Wjazdówa 3. Bydgoszcz, ni. Gdańska 162, 
Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373, 374 
Postscheckkonto-Nr.: Poznań 200 192, Postscheckkonto-Nr. Bydgoszcz 300 182. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 


Bauk Poiski Poznań, Agrat- und Commerzbank Katowice O. 8. 
Deutschen Genossenschaftsbank in polen Łódz, Bank für Handel und Gewerbe Poran 
Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al, Kościuszki 43/47 Bank dla Handlu i Przemysłu Se 


Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW, 19, Krausenstr. 38/39. 710 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Złoty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. inzug von Wechseln, Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. 
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Am 20.Juli d.]. verstarb nach schwerer Operation im 
Diakonissenhause zu Poznań unser Vorstandsmitglied 


Herr Franz Griepenirog 


aus Janowiec. 


8 (NITIA IO EE (re 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 
treuen Mitarbeiter unserer Genossenschaft, 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten! 


Janowitz-Herrakircher (638 
Spar- und Darlehnskassenvarein 


Der Vorstand und Aufsichtsrat. 


BI AOC LANAA OTACZA 


Biserne Dritter Irun) Jine 
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Am 20. d. Mts,, morgens 5 Uhr verschied im evangel. 
Diakonissenhause in Poznan der Vorsitzende unseres 
Vorstandes 


Herr Franz Grienentrog 


im Alter von 52 Jahren. 


Ę Er hat seit Dezember vorigen Jahres unserer Ge- 

- nossenschatt durch seine aufopfernde Pflichttreue 
M große Dienste erwiesen und Pe wir seiner stets 
in Ehren gedenken. 1687 


Daatseha fantasie Jrmin ` - 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością. 


liefert zu Fabrik preisen sofort ab Lager Poznań 


HUGO CHODAN dawn. Paul Seien 


ERA ; ZER 7200 Poznan, ul. Przemysłowa 23. 
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Nowy Tomyśl, Nowy Rynek. 
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Bilanz am 31. Dezember 1925. 
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SEE A Original v. Stieglers Winterweizen „Sobotka“ EEE 
H4 für mittlere bis leichte Weizenböden ` ` 7 ż S Gë 
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= Telegramm-Adresse: Saatbau. Teleton 60-77. GER 
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Obwieszczenia, 

W naszym rej. Spółdzielni 
zapisano dzisiaj przy firmie 
Spar- u. Darlehnskassen-Verein 
Spółdz. zap. z nieogr. odpow. 
w Łopiennicy, że Henryk Eick- 
meyer i Henryk Wellmann 
z Zarządu ustapili a w ich miej- 
sce obrano Maksymiljana 
Dreśsla i Henryka Hiisemanna. 
Wągrowiec, 20. kwietnia 1927. 
Sąd Powiatowy. (683 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym zapisano dzisiaj przy 
spółdzielni „Molkerei Janowiec“ 
spółdz. z ogr. odp. w Janówcu 
co następuje: Uchwałą walnego 
zebrania z dnia 19. marca 1927 
roku podwyższono udział do 

100,— zi. = 
Zain, dnia 14. czerwca 1927 r. 
Sąd Powiatowy. (694 


AN naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dz:$ przy ur, 67 
(Landwirtschaftliche Bezugs- u. 
Absatzgenossenschaft spółdz. 
z odpow. ogran. w Lesznie): 
W miejsce Wilhelma Kordesa, 
który wystąpił z zarządu, wy- 
brany został rolnik Robert Kegel 
jun. z Zaborowa członkiem, za- 
rzadu. 

Leszno, dnia 1. imarca 1927, 
Sąd Powiatowy. 
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KOBRA URAL 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym zapisano dzisiaj przy 
firmie Deutsche Kornhausge- 
nossenschaft sp. zap. z ogr. odp. 
w Janówcu co następuje: 

Leopold Schendel z Wełny 
i Albrecht Schmidt z Zernik 
ustąpili z zarządu, a w ich 
miejsce wybrano Leona Düster- 
hóftą z Wełny i Jakóba Mül.era 
z Ułanowa. 

Żnin, dnia 11. maja 1927 r. 
Sąd Powiatowy. (692 


"W naszym rejes. Spółdzielni 
zapisano > dzisiaj przy firmie 
Spar- u. Darlehnskasse spółdz. 
z nieogr. odp. w Miłosławicach, 
że Herman Besler z zarządu 
ustąpił, a w jego miejsce obrano 
Fryderyka Schmedthorsta 4 Mi- 
łosławic. 

Wągrowiec, 20 kwietnia 1927. 
Sad Powiatowy. (684 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni przy firmie „Deutscher 
Spar- u. Darlehnskassenverein“ 
spółka zapisana z nieogr. odp., 
Bestwin zapisano dziś, że firma 
przestała istnieć. _ 

‘Krotoszyn, dnia 19. marca 1927. 
Sad Powiatowy. (699 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym zapisano dzisiaj przy 
firmie Deutscher Spar- u. Dar- 
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lennskassenverein, spółka zap. | dziernika 26 r. spółdzielni przej- 


z nieogr. odp. w Gączu co na 
stę-puje: 

Uchwałami walnego zgroma- 
dzenia z dnia 1. stycznia 1927 
i 26. stycznia 1927 r. postano- 
wiono rozwiązać spółdzielnię, 

Jako ikwidatorów ustanowio- 


-no Fryderyka Meinerta z Ośna 


Henryka Goedeckera z Gącza. 


Źnin, dnia 18. lutego 1927 r. 
Sąd Powiatowy: (693 


W naszym rejes. spółdzielni 


przy firmie „Wyganover Dar- 


lehnskassenverein“, spółka zapi- 
sana z nieogr. ©dpow. zapisano 
dziś, że firma przestała istnieć. 
Krotoszyn, dn. 19, marca 1927 r. 


Sąd Powiatowy. (690 
W tutejszym- rejestrze spół- 
dzielczym pod nr. 27. Mühle 
Ryczywół spółdz. z ogr. odp. 
zapisane co następuje: ż 
ocą uchwały walnego zgro- 
madzenia Spółdzielni Kartoffel- 
trocknungsanl. Ryczywół spół- 
dzielnia z ogr. odpow. i Spół- 
dzielni Mühle Ryczywoł spółdz. 
z ogr. odpow. w Ryczywole 
z dn. 7. kwietnia 1927 r. uchwa- 
łono jednogłośnie połączyć obie 
Spółdzielnie w jedne. 
Spółdzielnia Mühle Ryczywół 
jest spółdzielnią przejmując% 
a firma i statut z dnia 26. paź- 


aa 


mujacej jedynie obowiązuje. 
Podstawą połączenia obu 
Spółdzieini stanowi statut spół- 
dzielni przejmującej. / 
Ks. proboszcz Sylwester I\0- 
siak z Ryczywołu z zarządu 
wystąpił, a w jego miejsce wy- 
brano jako członka zarządu Jő- 
zefa Michalskiego z Ryezywolu. 
Rogoźno, dn. 4. czerwca 1927 r. 


Sąd Powiatowy. (689 


Warum wollen Sie es dem 


Zufall 
überlaſſen, daß Ihr Obſtwein gut 
gerate, wo Sie leicht und ſicher bei 

Verwendung von 
Kitzinger Reinzuchtheſe 
einen einwandfreien Wein erzielen 
können. Keine Trockenhefe, ſondern 
friſche, ohne Vorbereitung ſofort 
wirkſame Kulturen!! Verlangen Ste 
nur dieſe. Niederlagen u. a. in 
Poſen Gadebuſch u. Saxoniaapotheke, 
Jutroſin Krenzlin, Birke Lange, 
Birnbaum Fenger, Wollſtein Anders 
Nachf., Wongrowitz Technau, Jan⸗ 
nowitz Kaufhaus, Gollantſch Fethle. 
Sonſt direkt von Generalvertretung 
C. Pirscher, Rogoźno id, 
Verlangen Sie Druckſachen! 

Gärröhrchen ſehr preiswert 


interroggen 
Siegersorte der D. L. G. seit 1891, stand im Jahre 1926 
bei 32 Anbauversuchen 25 mal an erster Stelle, 


DH 
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Durch eine ; > 
hohe Ertragsfähigkeit, 
Winterfestigkeit und 
282808 Lager festigkeit 


ist er den sogenannten verbesserten „Nachzüchtungen“ Weit überlegen. 


Die Lieierung erfolgt ab Posener und Pommereller Anbaustationen zum Preise von 75 % über 
Posener Höchstnotiz. . ; ZA 


į 


Bestellungen sind zu richten an die 


„Posener Saatbaugeselischaft< T. 2. 0. p. | 
0 Poznan, Zwierzyniecka 13 ö i | 


Telegr.-Adr. „Saatbau-Poznań* = Telephon Nr. 60-77 >| 


Vermittier erhalten entsprechende Rabatte. (66 


Telefon 6580. 


Mmmm 


Er mm NETTE 


1 Anerkannt durch die Pom. und Wlkp. Izba f! 
EL Rolnicza stehen in Zamarte und den nächst. Vë 


4 gelegenen Anbaustationen zur Verfügung: 


DI Mau 


bt J. J. 6. gra 


als gesunde, höchstertragreiche k 


Kreuzung von Criewen 104 mal 
Strubes Dickkopf 


k: Ahs. P. 8. . Po. MARE N 
Mój. bd l wm Winerese | 


d Polsko-Nlemiecka Hodowla Nasion , 
 Deutsch-Polnische Santzucht u n. 
| ZAWARTE 
p. Ogorzeliny, pow. Chojnice 
< Teleph. Ogorzeliny I :: Telegr.-Adr.: Poniliona Ogorzeliny. 
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in jeder Form 
fi. zain kohlensanren Kalk 
fi gebramnten Malk 
Kalkasche 


liefert preiswert 


GUSTAV GLRETZ 


Poznań 3, Mickiewicza N ER 


Gear. 1907. 


Zur Ernte empfehle: 


Spezial-Dreschmuschinen-Treibriemen 


endlos gearbeitet, in 
Kamelhaar, Kernleder, Balata. 


Maschinen- und Zylinderöle 


i Wagenfette. 
Masserdichte Wagenpläne. 


Otto Wiese; Bydgoszcz 


Dworcowa 62. deren Nr. 459, (555 


DÜNGEKALK|Y 


[651 


in Gut ı von 300 Morgen an. 
au 


Motten, Fliegen, Wanzen, Schwaben, 
sowie jedes andere Ungeziefer töten 


Flit. Pereat Fiy-Tox 


stets billig zu haben in der 


Drogerja Warszawska, Poznan, 
ul. 27. Grudnia 11. Tel, 2074. 


Billigste Bezugsquelle in Haushaltsartikeln, 
Farben, Lacken, Drogen und Parfümerien. 


[624 


Montag, dem 8. Auguſt 1027 ta 4 Uhr im Lokale 
des Herrn Reſtaurateurs Jofef Nitſchke in Wolſztyn, 


Tagesordnung: 2 
1. Wahl zweier Afhtsctemitgiher 


Wolſztyn, den 28. Juli 1927. 


Spółdielnia zapisana z nieograniczoną 
odpowiedziałnością 


Der Vorſtand: 
Paul Scholz. Oskar Laub fg. 


Telefon 1923 
TROCKENES 


KLOBENHOLZ 


liefert waggonweise 1666 


GUSTAV SCHLAAR, Ruine, 


ul. Marcinkowskiego 8a. ;-: 
Bitte genau auf die Adresse zu achten. 


Telefon 1923. 


Genossenschaitsbank Wolsztyn 
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Suche für meinen Bruder, 46 Jahre alt, evgl., "etc Staats⸗ 


Einheitat 


Offerten unter Nr. 696 an das Zen 


kaufen ist Vertrauenssache. 
Darum bitte ich Sie, meine fertigen Möbel 


(Speise-, Schlaf- u. Herrenzimmer) 


ohne Kaufzwang zu besichtigen. Für die Güte meiner 

Möbel leiste ich 10 Jahre Garantie, da ich dieselben 

nur in erstklassiger Ausführung liefere. Auf Wunsch 
langfristige Teilzahlungen, 


Möbelfabrik Teodor Busse 


Arehitekt und Baumeister (650 
Pożnań, ul, Grobla 6. Tel. 11-56. 


bürger, tüchtiger, ſolider Landwirt von tadellosem Ruf, 50000 zł. bares 
alla fpäter mehr, paſſende 


irab 


EIN EB EB NE A Ki N Be U N m Ka E, Schneidermeister f 


Poznan, ulica Nowa 1, I. ba ZĘ 
Anfertigung vornehmster Merren- und Damen - Moden | 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind -Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzäge 665 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen i 


In prima süßen 


Sommerrübsen 


KTM Mmm 


z Fahrräder Im mi Dirkopp Diana a wé 
Zentrifugen Düirkopp Alpina Paul Kobiela, Samenhandl. Biata koto Bielska. 
In Ersatzteilen größte Lager-Bestände. 
— Telefon 3788 — [686 


f Reparaturen preiswert, sachgemäß 
ER und schnell, auch Teilzahlung, Suche zum 1. Auguſt 0 Verwa fet 


M WARTA G. P ietsch, = nicht unter 21 are der die Gutsvorſtehergeſchäfte übernehmen muß. 

aschinenhaus Poznań, Wielka 25.] | Derſelbe muß der polniſchen Sprache in Work und Schrift mächtig fein. 

Gefl. Offerten mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen bitte an den 
Verlag unter Nr. 679 einzuſenden. 


Zum Beizen 
des Saatgutes 


empfehlen wir: 


mat 
Im S 
buy. ka 
kali due 


Posener: Yaathaugesellelall 


„Original 
Osterrieder« 
Höhenförderer — Zubringer 
| Heulader — Stückförderer 
eingebaute Osterrieder 


EE EE ` "SE 8 


Kostenanschläge und Vertreterbesuch 


durch die Generalvertretung ` MME e 0. MMM 
Poznań, Zwierzyniecka 15 
Telegr.-Adr.: Saatbau. Tel.: 6077. 


EROM UTHRE, Oddział Poznań 


ul. Towarowa 21a. 7 Tel. 1837. Wiederverkäufer Sr entsprechende Rabatte- 


Wr 


GZ 


Lg rene Trmsmissionsiager 
ur anawirtscnatuicne 7 
Maschinen. Kollenlager A 


a  Stehlager für ull- mist zn. Konkurrenzprelsen. 7,4 
gemeinen Haschinenhau Vertretung und Fahriklager 


W. GIERCZYNSKI i | Ska e POZNAN, : 
Sw. Marcin 18. Tel. 18.85. 


F . v . 0. WRC Cé 


DD 
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ANN 
4728 06660000 
S © i H 000626600 


g von höchster Reissfestigkeit 
450 Mtr. pro Kg. laufend 

in ÖOriginal-Ballen konkurrenzlos 
liefern in grossen und kleinen Posten 
sofort vom Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren fiir 
Industrie und Landwirtschaft 


2 Lt 
Poznań, uiica Towarowa 21. 
— Telephon 5447. 680 
Beste und billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. 


gleiehmässi 
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111) 


aus den Gruben der 


Bi Ake. Eksploatacji Soli Potasowych 


A der aste Kaliinyer. 


Richard Kickbusch > p 


zł 1.75 für 1 kg % Stickstoff 


d 
A S 1 é I d 
nowroclaw, Mar — Telefon 33. 
EMIROM- ak pe er Empfehle = Konkurrenzpreisen : 


zł 1.— für 1 kg Ware. 


| Die besten und wirksamsten Stickstoffdiingemittel | 
3 „erzeugen und liefern die 


| Staatlichen Stickstoffwerke 
in CHORZOW. 

| Auf Kredit durch Vermittlung der landwirtschaftlichen | 
Organisationen oder der staatlichen Landwirtschafts- R 
S s bank. 
Bei Einkauf gegen Barbezahlung wird 2% Skonto 
gewährt. Nähere Informationen erteilt die Direktion 
i ‚der Werke in Chorzow. 


Sämti. Bedarfsartikel für die Landwirtschaft. 
Haus- und Küchengeräte. 
B a u materialien. 


—— 


hat abzugeben in Original- und Absaaten 


„Winterraps - 
Wintergerste 

_ Winterroggen ` 
Winterweizen ` 

Posener Saalhaupesellschal 


OTO T.zo.p. MOWA 


Poznań, Zwierzyniecka 15. 
Telegr.-Adr.: Saathau. ` Telephon 6077. 


9000002004000889009004423223243423% 


‚Es ist höchste Zeit 


ISUPERPHOSPHAT 


SL die Stoppelfrüchte und Winterung zu bestellen, zumal 
die Preise bis Ende Juli niedriger sind. Bei Einkauf ist das 
‚Sehutzzeichen „Super“ auf dem Sack und auf der Plombe 


1633 


zu beachten, das cine Garantie für erstklassige Ware gibt: 
Das gegenwärtige günstige Preisverhältnis zwischen | 
| Superphosphat und Getreide gestattet sogar die An- 
wendung von stärkeren Gaben. Ohne Su erphosphatdün- 
| gung erreicht man kein gutausgebildetes Ben und keine 
j guten Früchte. 


Bestellt in Euren landwirtschaftlichen Organisationen | 
a 


Syndikaten oder. bei vertrauenswürdigen Kaufleuten, 


838882 


J 


Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch Ihre landwirt- 

schaftliche Organisation beraten. Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über 

alle neuzeitlichen Maschinen u. Kulturgeräte u. bedient Sie unbedingt preiswürdig. 
ET REECH > D r 


Wir empfehlen zur intensiven Bodenbearbeitung 


und zwar vorzugsweise: 


Lanz-Bulldog 22 PS (Rohöl) zum Preise von . . . 
WBD-Radschiepper (Hanomag) 28 PS (Petroleum) > 


SE Original-Fabrikate Eberhardt und Sack 


— — Doppelscheibeneggen 
Schälpflüge einzeln und kombiniert, Tlefkulturpflüge einzeln id Kanni 


: i Raupenstock 25 PS (Petroleum) 
5 + 


[HRSRSATISRHSHENZSRERSLRLLZSZLZZSSESLHSLELLNLESZSZZELENLLLLSZSSSEELZELZESEER) 
09893995239090003900 


Wir GE als preiswürdig an: 


Sonenhunenkuchmeh 


nicht extrahiert 


48% Protein und Fett Mindest-Garantie. 


Futtermais 


in ganzen Körnern und fein geschroten. 


|i Fischfuttermehl 


nicht extrahiert 


3 sondern aus frischem Material hergestellt 


mit ca. 805%, Protein und Fett. 


mit 38/42°, Phosphors. 
2069009890692 062992896 


mit Anhängegeräfen d 


LESYRZ IA A er ZA IE \ * * 7 
und als 


V Phosphors.Futterkalk || 


Goldmark 5880,— } 
ASOD,-— 
5 860,— 


E:. TYT 


200000000900000000000102003000000400000 | 
Wir bieten für Herbstbedarf an: * 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und cijanfrei A 


IO 


UNE 2 Ze 
hóchstprozentig. 
999+950+999999 


K. r.. RE EGAN DRACO 
nnn. : 


DÜNGEKALK 


in Form von 3 
Stückkalk, (Aetzkalk) 
Kalkmergel, (kohlens, Kalk) 
Kalkasche 
7 WU 


Fee | 


poida mogt a 
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